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Forderungen können nicht berückſichtigt werd 


vor ſchwerwiegenden inneren 
Entſcheidungen. 


Die Verhandlungen im Hauptausſchuß. 

In der Sitzung des Hauptausſchuſſes am ver⸗ 
gangenen Freitag hatte ſich der Zentrumsabgeord⸗ 
nete Erzberger in längeren Ausführungen, die im 
weſentlichen im Sinne der Sozialdemokratie ge⸗ 
halten waren und vom „Berl. Tagebl.“ „eine Tat“ 
genannt werden, über die innerpolitiſche Lage, 


keiten verbreitet. In der Sonnabendſitzung des 
Hauptausſchuſſes, über die wir ſchon kurz berichte⸗ 
ten, gab zunächſt der Kriegsminiſter eine Erklä⸗ 


en. 


der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 9. Juli (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 9. Juli. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Vei Regen und Dunſt blieb bei faſt allen Abſchnitten das 
Es lebte dann mehrfach auf. Nachts 
über den A-⸗Boottrieg und die Friedensmöglich⸗ kam es an verſchiedenen Stellen zu für uns erfolgreichen Erkun⸗ 


Feuer bis zum Abend gering. 


dungsgefechten. 
Bei der 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anujfripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt il. 


| 
Von der Beratung des ſogen. interfraktionellen 
Ausſchuſſes des Reichstages 

hielten ſich auch am Sonnabend die Konſervativen 
fern, ebenſo die Hanſagruppe. Die Beratungen 
galten der Reſolution, in der die Forderung nach 
Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen 
und nach Parlamentariſierung erhoben wird. Die 
Beſprechungen ſollten am heutigen Montag vor der 
Hauptausſchußſitzung wieder aufgenommen werden. 

Wie das „Berl. Tagebl. ſchreibt, ſeien end⸗ 
giltige Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. Das beziehe 
ſich aber nur auf die normale Seite der Frage. In 
Wirklichkeit ſei man ſich aber über eine gemein⸗ 
ſame Entſchließung, die ſich ſowohl auf die Kriegs⸗ 
fragen als auch auf die innerpolitiſche Neuord⸗ 


eine ſtarke Kriegspolitik der Regierung. Abgeord⸗ 


rung über die militäriſche Lage und die Wirkung 
des U⸗Bootkrieges. Danach wandte ſich der 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts von Capelle 
gegen die ſcharfen Angriffe des Abgeordneten Erz⸗ 
berger, wobei er vom Staatsſekretär Dr. Helfferich 
mit umfangreichem ſtatiſtiſchem Material unter⸗ 
ſtützt wurde. Nachdem der Abgeordnete Erzberger 
ſeine Angriffe erneuert hatte, wandte ſich der 
konſervative Abgeordnete Graf Weſtarp in länge⸗ 
rer Rede gegen die Flaumacherei und verlangte 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz 
wurde ein Angriff zur Verbeſſerung unſerer Stellungen am Chemin 
des Dames mit vollem Erfolg durchgeführt. Nach einem Feuer⸗ 
überfall von Minen⸗ und Granatwerfern auf die Sturmziele brach 
die Infanterie, gedeckt durch die Riegelfeuer der Artillerie, zum 
Einbruch vor. Die aus Niederſachſen, Thüringern, Rheinländern 
und Weſtfalen beſtehenden Sturmtruppen nahmen in kraftvollem 
Stoß die franzöſiſchen Gräben ſüdlich Pargny⸗Filain in 3, Kilo⸗ 
meter Breite und hielten die gewonnenen Linien gegen fünf feind⸗ 
liche Angriffe. Zur Ablenkung des Gegners waren kurz vorher eine Sisung abgehalten. 
an der Straße Laon⸗Soiſſons Sturmabteilungen heſſen⸗naſſauiſcher a = 
und weſtfäliſcher Bataillone in die franzöſiſchen Gräben gedrungen. de. gane sur no ung ionen Gintreffenfin. 
Sie kehrten nach Erfüllung ihres Auftrages mit einer größeren Berlin vom Bahnhof aus zum Reichskanzler be 
Zahl von Gefangenen befehlsgemäß in die eigenen Linien zurück. geben und deſſen Vortrag entgegengenommen. 
Der überall heftig Widerſtand leiſtende Feind erlitt hohe, blutige 
Verluſte, die ſich bei ergebnisloſen Gegenangriffen, auch während 
der Nacht, noch ſteigerten. Es ſind i 


30 Offiziere und über 800 Mann gefangen 


nung beziehe, einig. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ ſagt: Irgendein ſach⸗ 
licher Grund für uns, in unſern Zielen einen 
Pflock zurückzuſtecken und überhaupt jetzt, wo unſere 
Feinde ihn nicht wollen, vom Frieden zu reden, 
liege nicht vor. 


Sitzung des Stantsminiſteriums. 

Der Reichskanzler hat nach der Voſſ. Ztg.“ auch 
Sonnabend Nachmittag einige führende Abgeord⸗ 
neter Dr. Spahn erklärte, daß ſeine Fraktion noch 
zu keiner endgiltigen Stellungnahme gekommen 
ſei. Danach ſprachen der freiſinnige Abgeordnete 
Gothein und Prinz Schöngich⸗Carolath von den 
Nationalliberalen. Der Sozialdemokrat Scheide⸗ 
mann ſtellte erneut die Forderung eines annexions⸗ 
loſen Friedens und ſofortiger innerpolitiſcher Re⸗ 
formen auf. Gegen die Mittagsſtunde ergriff der 
Reichskanzler das Wort, um auf die Forderungen 
der Vorredner einzugehen. Seine Rede war nur 
kurz und bewegte ſich im weſentlichen im Rahmen 
ſeiner früheren Ausführungen. Eine Feſtlegung 
auf einen Frieden ohne Annexionen und Entſchä⸗ 
digungen lehnte er ab. Nach dem Kanzler ſprachen 
noch der radikale Sozialdemokrat Dittmann, ein 
Pole und der Abgeordnete Warmuth von der deut⸗ 


Über die Ankunft des Kaiſers in Berlin wird 
noch weiter berichtet: Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind Sonnabend Nachmittag von Wien kommend in 
Berlin eingetroffen. Der Kaiſer begab ſich vom 
Bahnhof nach dem Reichskanzlergebäude und 
Reichs⸗ 


Vorträge Hindenburgs und Dis Kriugsminiſters. 8 


ſchen Fraktion. Kurz nach 2 Uhr mittags vertagte 
der Hauptausſchuß ſeine Beratungen auf Montag 
Vormittag 9 Uhr. Die Parteiführer wollten 
Sonnabend Nachmittag zu einer Beſprechung zu⸗ 
fammentteten. — Nach dem bisherigen Verlauf 
der Beratungen dürfte es zweifelhaft ſein, ob die 
im Hauptausſchuß erörterten Fragen ſchon am 
Montag im Plenum des Reichstags verhandelt 
werden können. 

über die Verhandlungen im Hauptausſchuß des 
Reichstags gehen Mitteilungen durch die Preſſe, 
von denen die maßgebenden Punkte unrichtig ſind. 
Alle dieſe Mitteilungen könnten, wie W. T.⸗B. 
mitteilt, nur auf willkürlicher Kombination be⸗ 
ruhen, da die Verhandlungen vertraulich waren 
und der Ausſchuß davon abgeſehen hat, über ihren 
Inhalt etwas an die Sffentlichkeit zu geben. 

Vertreter der Parteien beim Kanzler. 

Am Freitag Abend noch begaben ſich Vertreter 
der Zentrumspartei, nationalliberalen und fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei zum Kanzler, um mit ihm 
die durch die Erzbergerſche Rede geſchaffene poli⸗ 
tiſche Situation zu beſprechen, und außerdem 


empfing der Kanzler am Freitag Abend 9 Uhr 


eine aus ſechs Mitgliedern beſtehende Deputation 
der ſozialdemokratiſchen Partei, die vom Kanzler 
eine Erklärung verlangten, dahin, daß die Neichs⸗ 
regierung nach wie vor auf dem Boden der Kund⸗ 
gebung vom 4. Auguſt 1914 ſtehe, wonach das 
deutſche Volk lediglich einen Verteidigungskrieg 


eingebracht worden. 


Die Beute an Kriegsgerät iſt ſehr erheblich. 


Auf dem Weſtufer der Maas haben die Franzoſen aus den 
Kämpfen in der Nacht vom 8. Juli einige kleine Grabenſtücke in 


der Hand behalten. 


Heute vor Tagesgrauen nordweſtlich von 


Esnes einſetzende Vorſtöße ſind zurückgewieſen worden. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern, 
Heeresgruppe des Generaloberſten von Boehm⸗Ermolli: 


Während zwiſchen Strypa und Zlota Lipa nur lebhafte Ar⸗ 
tillerietätigkeit herrſchte und uns einige Vorſtöße Gefangene ein⸗ 


brachten, kam es bei Stanislau zu neuen Kämpfen. 


Durch ſtarke 


ruſſiſche Angriffe wurden die dort ſtehenden Truppen zwiſchen 
Ciezow und Cagwozdz (12 Kilometer) gegen die Waldhöhen des 


Czarnylas zurückgedrückt. 
kam der Stoß zum Stehen. 


Durch Eingreifen deutſcher Reſerven 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
In den Karpathen hielt die rege Tätigkeit der ruſſiſchen Bat- 


terien an. 
geſcheitert. — Bei der 


Ortliche Angriffe der Ruſſen ſind an mehreren Stellen 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 


und an der 


nahm dort einen längeren Vortrag des 
kanzlers entgegen. Später hörte Se. Majeſtät im 
Schloſſe Bellevue die Vorträge des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg, des Generals Luden⸗ 
dorff und des Kriegsminiſters von Stein. 

: Erzberger in Wien geweſen. 

Der Abgeordnete Erzberger weilte vor einiger 

Tagen in Wien und wurde laut „Voſſ. Ztg.“ vom 
Kaiſer in Audienz empfangen. a 5 


die amtlichen Uriegsberichte. 


Der deutſche Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
4 Berlin, 7. Juli, abends. 

Im Weſten nichts Beſonderes. 

Auf dem Schlachtfelde in Galizien haben die 
ſchweren Verluſte den Rufen eine Kampfpaufe auf⸗ 
gezwungen. Bei Stanislau ſind kleinere Angriffe 
des Feindes geſcheitert. N 


Großes Hauptquartier, 8. Jul. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: : 

An der Küſte, im Ypern⸗ und Wytſchaete⸗ 

Abſchnitt, ſowie bei Lens und zwiſchen Somme und 
Oiſe wechſelnd ſtarker Feuerkampf. ; 

Während öſtlich von Opern engliſche Erkundungs⸗ 

vorſtöße zum Scheitern gebracht wurden, gelang es 

unſeren Aufklärungsabteilungen, nordweſtlich und 


führe, und daß fie bereit ſei zur Einleitung allge⸗ g weſtlich von St. Quentin Gefangene zu machen. 
meiner Friedensverhandlungen, ſofern die Feinde Mazedoniſchen Front Heeresgruppe Deutſcher 1 


ihre gegen Deutſchland gerichteten Eroberungsab⸗ 
ſichten aufgäben. Ferner verlangten die Sozialde⸗ 
mokraten die Einführung des parlamentariſchen 
Syſtems im Reiche und die ſofortige Ernennung 
von führenden Abgeordneten aller Parteien zu 


Miniſtern und Staatsſekretären. Schließlich die 


ſofortige Einführung des Reichstagswahlrechts in 
Preußen. — Die ſozialdemokratiſche Partei hat 
ſich bis jetzt noch nicht endgiltig darüber entſchie⸗ 
5 ob fie diesmal die Kriegskredite bewilligen 
wird. = 


iſt die Lage unverändert. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Tudendorff. 


Ken ſozialdemokratiſches „Ultimatum“. 
W. T.⸗B. verbreitet folgende Richtungſtellung: allgemeine Lage gehabt und dabei insbeſondere 


e nme. 


mit dem Reichskanzler eine Ausſprache über die 


In der Preſſe wird die Nachricht verbreitet, daß ihre Wünſche zur Friedensfrage und zur Frage des 


die ſoztaldemokratiſchen Parteiführer dem Reichs⸗ preußiſchen Wahlrechts vorgetragen. Andere ſpe⸗ 
kanzler geſtern ein politiſches Ultimatum geſtellt zielle Gegenſtände ſind bei der Erörterung nicht 
hätten. Dieſe Darſtellung iſt falſch. Die Sozial⸗ behandelt worden. 
demokraten haben ebenſo wie andere Parteien] keine Rede N 


Von einem Ultimatum war 


Nach tagsüber ſtarker Artilleriewirkung ſtießen 
die Franzoſen gegen Abend mit erheblichen Kräften 
zum Angriff öſtlich von Cerny vor. Der Anſturm 
brach in unſerem Feuer und im Handgranatenkampf 
verluſtreich zuſammen; mit gleichem Mißerfolg en⸗ 
deten nachts mehrere Vorſtöße gegen unſere Gräben 
ſüdlich des Gehöftes La Bovelle und füdweſtlich 
von Ailles. 

Anſeren Sturmtrupps glückte der Überfall einer 
feindlichen Feldwache beim Gehöft Mennejean ſüd⸗ 
lich der Straße Laon —Soiſſons. 8 


nete und am ſpäten Abend den Vorſitzer des Haus⸗ 5 
haltsausſchuſſes Spahn bei ſich geſehen. Am ſpüß; 
ten Abend habe das preußiſche Staatsminiſterium 


* 
a 


In der Weſt⸗Champagne wurde geſtern Morgen 
ein weiterer Angriff der Franzoſen am Cornillet⸗ 
Berge zurückgewieſen. 

Auf dem linken Maasufer ſteigerte ſich abends 
das Artilleriefeuer zu großer Heftigkeit. Nachts er⸗ 
folgte ein ſtarker franzöſiſcher Angriff an der Höhe 
304 und am Weſthang des Toten Mannes. Der 
Feind iſt abgeſchlagen worden; in einigen Graben⸗ 
ſtücken wird noch gekämpft. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Außer zeitweilig auflebendem Feuer in der 
Lothringer Ebene und einem erfolgreichen Vorfeld⸗ 
gefeht am Rhein—Rhone⸗Kanal keine beſonderen 
Ereigniſſe. 

In der Nacht vom 8. zum 7. Juli haben außer 
Bombenwürfen nahe an der Front auch 


Luftangriffe auf deutſches Gebiet 
stattgefunden. Feindliche Flieger warfen im weſt⸗ 
fäliſchen Induftriegebiet, in Trier und Umgebung, 
ferner auf Mannheim, Ludwigshafen und Nodalben 
insgeſamt über 100 Brandbomben ab. Militäriſcher 
Schaden iſt nicht entſtanden. Eins der feindlichen 
Flugzeuge fiel in unſere Hand. 

Am Morgen des 7. Juli griff darauf 


eines unſerer Fliegergeſchwader 
London 

an. Gegen 11 Uhr vormittags wurden die Docks, 
Hafen⸗ und Speicher⸗Anlagen an der Themſe aus⸗ 
giebig mit Bomben beworfen. Brand» und Spreng⸗ 
wirkung wurde feſtgeſtellt. Eines der zur Abwehr 
aufgeſtiegenen engliſchen Flugzeuge ift über London 
abgeſchoſſen worden. Auch auf Margate an der Oſt⸗ 
küſte Englands wurden Bomben abgeworfen. Unſere 
Flugzeuge find ſüämtlich zurückgekehrt bis auf ein auf 
See notgelandetes, das von unſeren Seeſtreitkräften 
nicht mehr geborgen werden konnte. 

In Luftkämpfen und durch Abwehrſeuer an der 
Front haben die Gegner geſtern 


neun Flugzeuge eingebüßt. 
Eines davon iſt durch Leutnant Wolff abgeſchoſſen 
woden, der damit den 33. Luftſieg errang. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchals Prinz Leopold 

5 von Bayern. 
Heeresgruppe des Generaloberſt von Boehm⸗Ermolli. 

Auf dem Kampffeld zwiſchen Strypa und Zlota 
Lipa haben die Ruſſen ihre Angriffe nach den nutz⸗ 
Iofen Opfern der Vortage nicht erneuern können. 

Heute Morgen brach ein Angriff ohne Feuer⸗ 
vorbereitung bei Zborow verluſtreich zuſammen. 

Bei Stanislau iſt geſtern und heute früh ge⸗ 
kämpft worden. Sſterreichiſch⸗ungariſche Regimen- 
ter wieſen dort im Nahkampf mehrere ruſſiſche Divi⸗ 
onen ab. deren Sturmwellen, durch unſer Vernich⸗ 
tangsfener gelichtet, bis an die Stellung vorge⸗ 
drungen waren. 5 

Auch bei Huta im oberen Tal der Byſtrzyca 
Solotwinska wurde ein Angriff der Ruſſen abge 


ſchlagen. 


i den übrigen Armeen der Oſtfront hielt ſich 
die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen. 
An der 
mazedoniſchen Front 
iſt die Lage unverändert. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 8. Juli, abends. 
Am Chemin⸗des⸗Dames ſüdöſtlich von Pargny— 
Filain brachte uns ein Angriff beträchtlichen Naum⸗ 
gewinn und über 700 Gefangene ein. 
Im Oſten haben heute die Ruffen bei Stanislau 
erneut angegriffen und Gelände gewonnen. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Die ſiegreiche Abwehrſchlacht in Oſtgalizien. 
Amtlich wird aus Wien vom 7. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An mehreren Stellen der Karpathenfront lebte 
das feindliche Artilleriefeuer geſtern merklich auf. 
In der Gegend von Dorna Watra, Kirlibaba und 
im Ludowa⸗Gebiet, dann beiderſeits des Jablonica⸗ 
Paſſes erreichte es zeitweiſe größte Heftigkeit. 
Unfere Artillerie erwiderte mit kräftigem Zer⸗ 
ſtörungsfeuer von guter Wirkung. Bei Kirlibaba 
räumte der Feind ſeine Deckungen gruppenweiſe. 
Erkundungsabteilungen des Gegners, die an meh⸗ 
reren Stellen vorzugehen verſuchten, wurden abge⸗ 
wieſen. Bei Stanislau haben die Ruſſen nach hef⸗ 
tigſter Artillerievorbereitung mehrere ſtarke, aber 
erfolgloſe Angriffe geführt. Den Hauptſtoß hat hier 
das tapfer ausharrende ungariſche Heeres⸗Infan⸗ 


terie⸗Regiment Nr. 65 abgewieſen. Auch bei Hutta 
und Solotwina ſind in den ſpäten Nachmittags⸗ 


ſtunden ruſſiſche Angrife geſcheitert. 
Im Raume um Brzezany kam es geſtern nur zu 


einem kurzen feindlichen Vorſtoß, der abgewehrt 


wurde. Wie erfolgreich die Verteidigung der hier 
kämpfenden deutſchen und osmaniſchen Truppen, 
dann der tapfer mitwirkenden Honved⸗Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 308, 309 und 310 in den Vortagen 
war, zeigen die auf etwa 13 000 Mann geſchätzten 
Feindesleichen im Vorfelde. 
berſchätzung ihres begrenzten Zufallserfolges vom 
2. Juli hofften die Ruſſen geſtern die Entſcheidung 
ſüdweſtlich von Zborow durch einen Maſſenſtoß her⸗ 
beizuführen. Unter Heranziehung eines Garde⸗ 
korps, weiterer neuer Kräfte und ſtarker Kavallerie⸗ 
maſſen ſetzten die Ruſſen in einer Frontbreite von 
16 Kilometern etwa 9 bis 10 Diviſtonen, ſtellen⸗ 
weile 15 Wellen tief, zu wiederholten Angriffen ein. 
An der heldenmütigen Haltung deutſcher Regimen⸗ 
ter brachen alle nach mehrſtündigem Vorbereitungs⸗ 


feuer vom frühen Morgen bis zum Mittag vorge⸗ 
triebenen Maſſenſtürme erfolglos und blutigſt zu⸗ 


tilleriefeuer und geringe Aufklärungstätigkeit. 
Stanislau hat der Feind ſeine Angriffe geſtern und 
heute früh mit großer Zähigkeit wiederholt. Nach 
einem mißlungenen ſchwächeren Vorſtoß ſetzte er 
gegen 1 Uhr nachmittags ſtarke überlegene Kräfte 
zum entſcheidenden Stoß gegen unſere Stellungen 
beiderſeits der Straße Stanislau—Kalusz ein. 
Alle Angriffe zerſchellten an der tapferen Haltung 
und dem vortrefflichen 
Waffen unſerer Miskolezer Diviſion. 
wenigen Stellen in die vorderſten Gräben einge⸗ 
drungene Feind wurde durch ſofortigen Gegenangriff 
geworfen. 
ſtunden wurde ſchon durch unſer Artilleriefeuer 
niedergehalten; auch blieb ein heute früh ohne Vor⸗ 
bereitungsfeuer unternommener Vorſtoß ergebnis⸗ 
los. 
Huta hat der Feind ebenfalls ſtärkere Kräfte zum 
Angriff angeſetzt. 
terie⸗RKegiment Kaiſer und König Franz Joſeph J. 
Nr. 1 behauptete hier in zähem Kampfe alle ſeine 
Stellungen. In den Hauptangriffsräumen der Vor⸗ 
tage haben mit Ausnahme eines erfolgloſen feind⸗ 
lichen Vorſtoßes ſüdweſtlich Zborow keine größeren 
Kampfhandlungen ſtattgefunden. 


6. Juli abends lautet: Der ken 
wert durch erneute Steigerung der Artillerietätig⸗ 
keit in den Abſch 
La Royere und 
pagne führten wir am Hochberg und Cornilletberg 
einzelne Unternehmungen aus, die uns ermöglich⸗ 
ten, zwei kleine vorſpringende Winkel zu begradigen 


viermal verſuchte, das verlorene 


In unbegründeter haf 


ſammen. Dem kapferen Somborer Infanterie 
Regiment Nr. 23 und der vortrefflich mitwirkenden 
k. und k. Artillerie gebührt ein rühmlicher Anteil 
an dem großen Erfolg des geſtrigen Tages. Mehrere 
Panzerkraftwagen, die anzugreifen verſuchten, wur⸗ 
den zerſchoſſen. In den Mittagsſtunden war die 
Angriffskraft des Gegners derart gebrochen, daß er, 
verfolgt durch das Maſchinengewehrfeuer einer 
Jagdſtaffel, zurückfluten mußte. Die zur beabſich⸗ 
tigten Verfolgung herangeführte feindliche Kaval⸗ 
lerie wurde durch Feuer zerſprengt. Die Verluſte 
des Feindes ſind außerordentlich ſchwer, unſere 
halten ſich in mäßigen Grenzen. 

Ein gegen 8 Uhr nachmittags ſüdweſtlich 
Zborow erneuerter ruſſiſcher Angriff hatte den 
gleichen Mißerfolg wie alle früheren. Bei Batkow 
—Zwyczyn find nachmittags mehrere gegen öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Truppen geführte Angriffe ge 
ſcheitert. In tapferſter Gegenwehr und in erbitter⸗ 
tem Handgemenge haben das Györer Infanterie⸗ 
Regiment Kaiſer und König Karl Nr. 19 und das 
Szombathelyer Infanterie⸗Regiment Nr. 83 den 
Feind vollſtändig geworfen. Sſterreichiſch⸗ungariſche 
und deutſche Artillerie haben auch hier vortrefflich 
zuſammengewirkt und im Verein mit der Infan⸗ 
terie dem Feinde ſchwerſte Verluſte zugefügt. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Außer erhöhter Patrouillentätigkeit im Forno⸗ 
Gebiet nichts zu mel. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ein amtlicher Wiener Vericht vom 7. Juli I 


abends lautet: Auch heute wurden im Laufe des 


Vor⸗ und Nachmittags ſtarke Maſſenangriffe der 


Rufen bei Stanislau vollſtändig abgewieſen. — 
Bei Brzezany gab es keine größeren Kampf⸗ 


handlungen. 


Amtlicher Wiener Bericht vom 8. Juli: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In den Karpathen nur mäßiges feindliches Ar⸗ 

Bei 


Zuſammenwirken aller 
Der an 


Ein weiterer Angriff in den Abend⸗ 


Im Tale der Byſtrzyca Solotwinska nächſt 
Das bewährte ſchleſiſche Infan⸗ 


Italieniſcher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Anverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Franzöſiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
Tag war bemerkens⸗ 


nitten von Vauxaillon, Laffaux, 
zaye en Laonnais. In der Cham⸗ 


und etwa 20 Gefangene zu machen. Der Feind, 
Gelände wieder⸗ 
zugewinnen, erlitt ernſte Verluſte, ohne Ergebniſſe 


zu erzielen. Auf dem linken Maasufer Artillerie⸗ 


kampf. zurzeit ſehr lebhaft an der Höhe 304 und 
am Toten Mann. 


Nacht warfen feindliche Flieger mehrere Bomben 
auf die Gegend von Epernay und die Gegend ſüdlich 
von Nancy. > 

Im franzöſiſchen Bericht vom 7. Juli abends 
heißt es: Um Mitternacht überflogen 11 unſerer 
Luftfahrzeuge Trier, auf welches fie 2650 Kilo⸗ 
gramm Bomben niederregnen ließen. Es wurden 
heben Feuersbrünſte in der Stadt beobachtet, eine 
davon von großer Heftigkeit im Hauptbahnhof. Am 
dieſelbe Stunde bewarfen fünf Flugzeuge Ludwigs⸗ 
en und verurſachten Schaden. Die wichtige 
badiſche Anilinfabrik wurde ein Opfer der Flam⸗ 
men. Ein anderes unſerer Flugzeuge ſtieß bis Eſſen 
vor und warf ſeine Bomben auf die Baulichkeiten 
der Kruppſchen Werke. Militäriſche Anlagen in der 
Umgegend von Koblenz, der Bahnhof von Hirien, 
die Eiſenbahn weſtlich von Pfalzburg, der Bahnhof 
von Diedenhofen wurden gleichfalls beworfen. Eine 
andere Reihe von Unternehmungen wurde über den 
feindlichen Linien ausgeführt und erzielte vorzüg⸗ 
liche Ergebniſſe. Ein Munitionslager in Banthe⸗ 
ville flog in die Luft. Der Bahnhof von Achault 
und die Werft von Cauroy ſind in Brand geſetzt. 
Im ganzen warfen unſere Bombenflieger 19 455 
Kilogramm Bomben ab. Zwei unſerer Luftfahr⸗ 
zeuge ind nicht zurückgekehrt. 


lichen Angriffe wurden durch das zuſammengefaßte 
Feuer der Schiffe der Flotte und der 
batterien abgeſchlagen. 


Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 6. Juli nach⸗ 
mittags lautet: Ein feindlicher Vorſtoß bei Bulle⸗ 
court wurde abgewieſen. 0 

Engliſcher Bericht vom 6. Juli abends: Die Ar⸗ 
tillerie war beiderſeits der Scarpe und in den Ab⸗ 
ſchnitten von Meſſines und Niepport tätig. Sonſt 
iſt nichts zu berichten. . 

„Engliſcher Bericht vom 7. Juli nachmittags: 
Sſtlich von Wytſchaete wurde unſere Linie wieder 
ein wenig vorgeſchoben. Der Feind verſuchte in 
unſere Gräben bei Achsville vorzuſtoßen, wurde aber 
abgemiejen. 

Engliſcher Bericht vom 7. Juli abends: Nach 
ſchmerer Beſchießung verſuchte der Feind einen An⸗ 
griff gegen unſere Gräben öſtlich von Loos, wurde 


aber verluſtreich abgeſchlagen. Geſtern fanden zahl⸗ 


reiche Luftkämpfe ſtatt, beſonders an der Front 
zwiſchen Lens und Ppern. Zahlreiche feindliche 
Flugzeuge ſtießen mit einem aus 30 Flugzeugen ge⸗ 
bildeten Geſchwader zuſammen. Angeachtet dieſer 


Tätigkeit bewarfen wir die feindlichen Flugplätze, d 


fügten ihnen Schaden zu und leiſteten unſerer Ar: 
tillerie erfolgreiche Dienſte. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
6. Juli heißt es: In der Nacht zum 5. Juli ſchoben 
kühne Abteilungen durch Überfall in einigen Ab⸗ 
ſchnitten unſere erſte Linie nordweſtlich von Selo 
(Karſt) vor und hoben einige vorgeſchobene Poſten 
des Feindes auf, dem Gefangene abgenommen wur⸗ 
den. Sie behaupteten ſich dort gegen heftige, un⸗ 
verzüglich einſetzende Gegenangriffe des Gegners. 
In der folgenden Nacht verſuchte der Feind nach 
heftiger Artillerievorbereitung obermals das ver⸗ 
lorene Gelände wiederzugewinnen. Er zog ſich 
aber, durch unſer Snerr⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
dahingemäht, in Anordnung zurück, erlitt fühlbare 
Verluſte und ließ erneut Gefangene in unſeren 
Händen. 

Aus dem italieniſchen Bericht vom 7. Juli: In 
Albanien wurden in der Nacht zum 6. Juli feind⸗ 
liche Flugzenge, die einen Vorſtoß gegen Valong 
verſuchten, durch unſer Abwehrfeuer vertrieben und 
mußten ſich entfernen, ohne irgendwelchen Schaden 
angerichtet zu haben. 5 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
5. Juli lautet: 
Weſtfront: Sſtlich von Brzezany drängte der 


Feind unſere Poſten zurück. Er wurde aber durch 
Artillerieſener zurückgeſchlagen. Sſtlich von Lipica 
Dolna griff der Feind nach Artillerievorbereitung 
zweimal unſere Stellungen an. Er wurde jedesmal 
zurückgeſchlagen. 

Numäniſche Front: Gewehrfeuer. 12 

Kaukaſiſche Front: Nachdem wir Pendivin be⸗ 
ſetzt hatten, zog ſich der Feind auf die Höhen weſtlich 
und ſüdlich von dieſer Stadt zurück, wo er hart⸗ 
näckig Widerſtand leiſtet. An der übrigen Front 
iſt die Lage unverändert. 2 

Oſtſee: Am 3. Juli unternahmen 9 feindliche 
Flugzeuge zwei Streifen nach dem äußerſten Süd⸗ 
teil der Inſel Oeſel und warfen 24 Bomben auf 
Batterien, Schuppen und Gebäude ab. Die feind⸗ 


Marine⸗ 
Daher traf keine Bombe 
ihr Ziel. Keine Opfer und kein Schaden. 
Ruſſiſcher 8 vom 6. Juli: A 
Weſtſront: In der Richtung von Zloczow u 
In der 
Gegend nordweſtlich von Netniki und Praſſiziki⸗ 


dany kam es zu einer Reihe kurzer, heißer Gefechte 


unſerer Abteilungen mit dem Gegner. Die feind⸗ 
liche Artillerie beſchoß nachdrücklich unſere Stellun⸗ 
gen öſtlich von Lipica Gurna und Lipica Dolna. 
An der übrigen Front Gewehrfeuer. 

Rumäniſche Front: In der Gegend von Kilieſai 
entfalteten die Deutſchen weiße Fahnen und forder⸗ 
ten unfere Soldaten zur Verbrüderung auf. Dieſe 


Aufforderung wurde durch Feuer unſerer Artillerie 
beantwortet. übri 


An der übrigen Front Gewehrfeuer. 

Kaukaſiſche Front: In der Richtung auf Sakkiz 
kämpften unſere Truppen in der Gegend von Biſton 
und dem Fluſſe Abichirvam mit verſtärkten türki⸗ 
ka Abteilungen. An der übrigen Front Gewehr⸗ 
euer. 

Flugwefen: In der Richtung auf Kowel ſchoß 
unſere Artillerie ein deutſches Flugzeug ab, das zer⸗ 
ſchellte. Die Flieger wurden getötet. In den Kar⸗ 
pathen ſchoß die deutſche Artillerie ein ruffiſches 
Lenkluftſchiff ab, das bei den feindlichen Linien 
brennend abſtürzte. Der franzöſiſche Flieger Signac 
und Beobachter Leutnant Sobrinewski ſind anſchei⸗ 
nend ums Leben gekommen. ; 

* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Von den Kampffronten 


berichtet W. T.⸗B. vom 8. Juli u. a: 

An der Weſtfront war das Artilleriefeuer am 
2. Juli vom Meere bis zur Maas an verſchiedenen 
Fronten außerordentlich lebhaft und ſteigerte ſich 
an einzelnen Abſchnitten zum Trommelfeuer. In 
Flandern verurſachte unſer Feuer mehrfach Explo⸗ 
fioren und Brände in feindlichen Munitionslagern 
und Batterieſtellungen. 5 
Die an der Aisnefront erfolgten ſtarken fran⸗ 
zöſiſchen Angriffe auf dem Bovelle⸗Plateau wurden 
nach 2½ſtündigem heftigem Trommelfeuer 6 Uhr 
30 Minuten nachmittags vorgetragen. Es wu 
ſchwere franzöſiſche Verluſte gemeldet. 

Das im Anſchluß an die geſcheiterten fran⸗ 
zöſiſchen Angriffe des 7. Juli außerordentlich heftige 
feindliche Feuer in der Weſt⸗Champagne wurde von 
uns erfolgreich erwidert. Am Vormittage fügten 
unſere Batterien den Franzoſen in ſtark beſetzten 
lune beim Keil⸗ und Poehlberg ſchwere Ver⸗ 
uſte zu. 

In der Nacht zum 7. Juli griffen auf der ganzen 
Weſtfront franzöſiſche Bombengeſchwader an, ohne 
indeſſen irgend einen nennenswerten Schaden an⸗ 
richten zu können. Die meiſten abgeworfenen 
Bomben fielen wirkungslos ins freie Gelände. 


Erfolgreiche Angriffe unſerer Bombengeſchwader. 


Bei günſtigem Wetter waren am Sonnabend 
die eigenen und die feindlichen Luſtſtreitkreäfte bei 


Tage und bei Nacht außerordentlich tätig. Anſere 


Gegner verloren im Weſten 8 Flugzeuge und einen 
Feſſelballon, im Oſten 1 Flugzeug und 2 Feſſel⸗ 
ballons. Unſere Bombengeſchwader ſetzten ire An⸗ 


griffe gegen militäriſche Anlagen des Feindes fort, 
In der Nacht vom 5. zum 6. warf ein Geſchwader 
2250 Kilogramm auf die feindlichen Anterkunfts⸗ 
orte Courlandon, Romain, Bantelay und Gouzen⸗ 
court, ſowie militäriſche Anlagen im Vesle⸗Tal. 
Zahlreiche Treffer und ein lang anhaltender Brand 
wurden beobachtet. Ein anderes Geſchwader be⸗ 
legte in derſelben Nacht Truppen⸗Anterkünfte und 
Munitionslager vor dem weſtlichen Teile der 
Aisne⸗Front mit insgeſamt 11000 Kilogramm 
Sprengſtoff. In Soiſſons entſtanden mehrere 
Brände, in Braisnes verſchiedene Exploſionen. In 
der verfloſſenen Nacht wurden die wichtigſten In⸗ 
duſtrie⸗Anlagen von Frouard nördlich Nancy von 
11 Uhr nachts bis 4 Uhr morgens ohne Unter 
brechung angegriffen. Anſere Flieger warfen dabei 
im ganzen 9000 Kilogramm Bomben, zumteil aus 
wenigen hundert Metern Höhe, ab. In den Eiſen⸗ 
werken brach ein Brand aus, dem verſchiedene Ex⸗ 
ploſionen folgten. Der militäriſche Schaden, den 
unſere Gegner durch dieſe großangelegten und plan⸗ 
voll durchgeführten Angriffe erlitten haben, iſt be⸗ 
eutend. 
Feindliche Klieger-Angriffe 
auf Weſt⸗ und Süddeutſchland. 

In der Nacht zum 7. Juli überflogen feindliche 
Flieger das Feſtungsgebiet von Köln. Bomben 
Wurden nicht t Einer Tätigkeit der Ab⸗ 
wehrgeſchütze bedurfte es nicht. In den frühen 
haben einige feindliche Luftfahr⸗ 
Induſtriegebiet 


lu 
zeug wurde bei Saarburg (Rheinland) durch Ih 
mehrfeuer zur Landung gezwungen. Die zwei Im 


bis etwa 3 Uhr 40 Min. waren die Flaks überaus 

heftig tätig. Bombenabwürfe oder irgendwelcher 

achſchaden ſind nicht gemeldet worden Auch war 

mit Sicherheit nicht feſtzuſtellen ob tatſächlich feind⸗ 

liche Flieger über unſerer Stadt geweſen find. 
* » » 


— 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der vergebliche Durchbruchsverſuch bei Stanislan 
W. T.⸗B. 


ſchütze und Maſchinengewehre. { 
griff durch heftiges Artillerieſener vorbereitet wor⸗ 
den war, ſcheiterte er an allen Punkten vollkommen. 
Die drei Angriffs⸗Diwiſtonen find zum größten Teil 


ſtellen {hier auch dieſe Niederlage nicht blutig 


? m Abend und während der Nacht trieben 
ſie weitere Angriffshaufen gegen unfere Stellungen 
vor, die indeſſen die blutigen Verlufte des Tages 
nur erhöhten. Aus Jamnica, wo der Feind vor⸗ 
übergehend Fuß faſſen konnte, wurde er durch ſofor⸗ 
tigen ſtarken Gegenſtoß im Nahkampf wieder ge⸗ 
worfen. Ein im Gebirge bei Huta unternommener 
Aberfall ſtarker rufſſicher Kräfte ſcheiberte voll 
kommen. Ebenſo ein am Morgen des 8. Juli bei 
Zborow vorgetragener Ü 


* 
* 
Die Kämpfe zur See. 
Faſt 100 000 Tonnen! a 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

1. Im Atlantiſchen Ozean wurden durch ernes 
unſerer Unterſeeboote wiederum 23008 Brattos 
Regiſtertonnen vernichtet. Unter den verſenkten 
Schiffen befanden ſich die engliſchen Dampfer „Lord 
Roberts (4160 Tonnen) mit Weizen, „South Wales“ 
(3668 Tonnen) mit Reis, zwei engliſche Dampfer 
mit Mais bezw. Früchten. Zwei der verfenkten 
Schiffe hatten Kohlen geladen. 

2. Im Mittelmeer wurden neuerdings 
11 Dampfer und 39 Segler mit über 50 008 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen durch unſere Anterſeeboote verſenkk. 
Darunter befanden ſich der von zwei Zerſtörern ge 
ſicherte engliſche Truppentransporter „Ceſtrian“ 
(8912 Tonnen), die bewaffneten engliſchen Dampfer 
„Ruperra“ (4232 Tonnen) mit Wolle und Stückgut, 
„Birdoswald“ (4013 Tonnen) und „Tong Hong“ 
(2184 To.), die bewaffneten franzöſiſchen Dampfer 
„Craonne“ und „Diaſſe“, ein unbekannter Dampfer 
von etwa 4000 Tonnen und zwei unbekannte voll⸗ 
beladene Dampfer von etwa 5000 bezw. 6000 Ton⸗ 
nen, ſowie 24 faſt durchweg mit Phosphat Für 
Italien beladene italieniſche Segler. Mehrere 
Dampfer wurden aus ſtark geſicherten Geleitzügen, 
einer im Nachtangriff, abgeſchoſſen. Ein modernes 
7,6 Zentimeter⸗Geſchütz des engliſchen Dampfers 
„Tong Hong“ wurde erbeutet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Eine weitere amtliche Meldung befagt: Durch 
die Tätigkeit unſerer Anterſeeboote wurden im 
Sperrgebiet um England wiederum 25 000 Brutto- 
Regiſtertonnen vernichtet. Unter den verſenkten 
Schiffen befanden ſich ſechs Dampfer, die in Geleit⸗ 
zügen fuhren. Vier von ihnen wurden aus ein und 
demſelben Geleitzug herausgeſchoſſen. Ferner wur⸗ 
den verſenkt die engliſchen Segler „Gauntheß“ und 
„Lizzie Ellen“. 


Aber die Verſenkung des franzöſiſchen U⸗ Bootes, 


deſſen Torpedierung durch den Oberleutnant von 
Heimburg unter dem 5. Juli bereits amtlich gemel⸗ 
det wurde, liegt folgende Havasmeldung vor: Das 
Unterſeeboot „Ariadne“ iſt am 19. Juni im Mittel: 
meer von einem feindlichen Anterſeeboot torpediert 
und nerjenft worden. Die Offiziere und ein Teil 
der Bemannung ſind umgekommen; 9 Mann ſind 
gerettet worden. 

„Ariadne“ war ein U-Boot neueſten Typs und 
550 1914/15 vom Stapel gelaufen. Es hatte eine 
Vaſſerverdrängung von 410 (550) Tonnen, eine 
Schnelligkeit von 15 Seemeilen über und 9,5 unter 
Waſſer und war mit acht Torpedolanzierrohren 
ausgerüſtet. 7 


Ein engliſcher Zerſtörer torpediert. 


Die britiſche Admiralität teilt mit: Einer unſe⸗ 
ter Zerſtörer wurde in der Nordſee durch ein feind⸗ 
liches Anterſeeboot torpediert und verſenkt. 
Offizier und ſteben Mann wurden getötet. 


Ein engliſcher Minenſucher vernichtet. 


Ferner wird aus London amtlich gemeldet: Ein 
im Mittelmeer verwendeter britiſcher Minenfucher 
- it am 4. Juli auf eine Mine geſtoßen und geſunken. 
Zehn Mann der 5 werden vermißt; wahr⸗ 
scheinlich find ſie durch die Exploſion getötet worden. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


„Nach dem Rotterdamer „Magasbode“ 
hölzerne Dreimaſtſchooner „Wera“ auf der Fahrt 
von Fowey nach Cadiz geſunken. 

as Waſhingtoner Staatsdepartement teilt mit, 
daß Anterſeeboote den amerikaniſchen Dampfer 


„Orleans“ torpedierten und verſenkten. Vier Mann 3 


der Befatzung find umgekommen. 


Beſchießung Londons durch deutſche Flugzeuge. 
W. T.⸗B. meldet: Die befeſtigte Stadt London 
wurde am 7. Juli erneut von deutſchen Flugzeugen 


mit Bomben belegt. Ein Geſchwader unſerer Groß⸗ G 


flugzenge unter Führung feines Kommandeurs, des 
Hauptmanns Kleine, ſtieß um 11 Uhr vormittags 
gegen London vor. Bei klarer Sicht belegte das 
Geſchwader die Speicher, Lagerhäufer, Bahnanlagen 
und Docks auf dem Nordufer der Themſe zwiſchen 
dem Bahnhof Charing Troß und den Docks öſtlich 


Tower⸗Bridge im einviertelſtündigem Angriff mit Cut 


genau gezielten Bomben. A. a. wurde der Bahnhof 
Charing Troß mehrfach getroffen. Die London⸗ 
Bridge erhielt ebenfalls einen Volltreffer. Ein an⸗ 
derer Angriff richtete ſich zu gleicher Zeit gegen den 
befeſtigten Hafen Margate. Auch hier wurde gute 
Wirkung erreicht. Ein feindliches Fluggeug wurde 
im Luftkampf abgeſchoſſen. Unſere Flugzeuge find 
bis auf eines, das ohne feindliche Einwirkung in⸗ 
folge Motorſchadens auf See niedergehen mußte, 
ſämtlich in ihren Heimatshafen zurückgekehrt. 


Engliſcher Bericht. 
. 111 BR 
8 amtlichen Renbermeldung find am 


Fl in betebch licher Ane hl. wahrscheinlich 

n ng 1 nit n 
zwel Abteilungen, über der Tafel Thanet und über 
der Oſtküſte von Eifer enen. Nachdem ſie 


ber den 5 Schaden und die Anglücks⸗ 
fälle lägen Nachrichten noch nicht vor. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Juli 1917. 

— Von den Höfen. Friedrich II. Großherzog 
von Baden vollendet am 8. Juli ſein 60. Lebens⸗ 
jahr. — Maximilian Prinz von Baden, der dem 
regierenden Großherzog auf dem Throne folgten 
Dürfte, da dieſer ohne Leibeserben iſt, erreicht am 
10. Juli das 50. Lebensjahr. — Siegfried Herzog 
in Bayern, der älteſte Sohn des 1893 verſtorbenen 
Herzogs Maximilian wird am 10. Juli 44 Jahre 
alt. — Johann Georg Prinz von Sachſen, der 
älteſteſt der zwei Brüder des Königs Friedrich 
Auguſt III., feiert am 10. Suft ſein 48. Geburts 
tagsfeſt. — Irene Prinzeſſen (Heinrich) von 
Preußen, die Schwägerin des Kaiſers, wird am 
11. Juli 51 Jahre alt. — Olga Prinzeſſin zu 
Braunſchweig⸗Küneburg, die dritte noch unver⸗ 
mählte Schweſter des regierenden Herzogs Ernſt 
Auguſt von Braunſchweig, begeht am 11. Juli 
ihren 33. Geburtstag. 
Free EEE TEE mans 


Provinzialnachrichten. 


Stadt mit Elektrizität verſorgt, infolge 1 
en 


nach Kriegsausbruch. um Betriebs⸗ 


geſchloſſen wurden. 
nzig, 7. Juli. (Dem Präſidenten des Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirks Danzig, Dr.⸗Ing. Nimrott,) 
iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
5 — mit dem Range der Räte erſter Klaſſe ver⸗ 
ehen w 5 
Danzig, 7. Juli. (Energiſche Maßnahmen gegen 
die Zurückhaltung von Obſt und Gemiüle) Hilndigt 
die Kommandantur Danzig an, indem ſie mitteilt, 
daß fie infolge der auffallend geringen Beſchickung 
des on Marktes jeit Feſtſetzung der Höchſt⸗ 
Preije Feſtſtellungen machen mühe, welche Zufuhren 
für Penis beſtimmt find. Sollte ſich die Beſchicku 
nicht beſſern, ſo wird eine militäriſche Aberntung. 
eine Beſchlagnahme und der Verkauf zu den feſt⸗ 
geſetzten Höchſtpreiſen ſtattfinden. 
ohenſalza, 6. Juli. (Beim Baden ertrunken) 
8 ern im Ribniker Teich der 13 Jahre alte 
chüler Kologziejczar von hier. 


Ein 


iſt der G 


beiden Kinderbewahranſtalten in den 


g Gneſen, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Wegen 
Schleichhandels mit Lebensmitteln aller Art ſind 
hier mehrere Kaufleute verhaftet worden. — Den 
Inhabern von zwei großen Kolonialwarengeſchäften 
wurde der Handel mit Lebens⸗ und Futtermitteln 
wegen Anzuverläſſigkeit amtlich unterſagt. — Aus⸗ 


gerückt ſind aus der hieſigen katholiſchen Waiſen⸗M 


anſtalt mehrere Knaben; dieſelben ſchlugen den 
Weg in der Richtung nach Poſen ein. — Die Dürre 
dauert hier ununterbrochen fort, während aus der 
entfernteren Umgegend ergiebige Regengüſſe gemel⸗ 
det werden. Infolge der Trockenheit haben beſon⸗ 
ders die Viehwelden erheblich gelitten. — Mit der 
Roggenernte iſt auf leichteren Böden bereits be⸗ 
gonnen worden. N 

Poſen, 7. Juli. (Im Getreide⸗ 
ſchiebungsprozeß Filiſtewicz und Genoſſen) 
beantragte der Staatsanwalt gegen Fjiliſiewicz 
zwei Jahre Gefängnis und 688 400 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, ſowie fünf Jahre Ehrverluſt, gegen den An⸗ 
geſtellten Nowicki 8 Monate Gefängnis und 24 000 
Mark Geldſtrafe, ferner gegen den Mühlenbeſitzer 
Piotrowski ein Jahr Gefängnis und 31000 Mark 
Geldſtrafe. Die Urteilsverkündung iſt am Mitt⸗ 
woch zu erwarten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Juli 1917. 


— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Rittergutsbeſitzer Alfred 
run au, Rittmeiſter d. R. im 1. Leibhuſ.⸗Regt. 
Nr. 1, imdt. zu einem Inf⸗Regt., aus Groß Teſchen⸗ 
dorf, Kreis Stuhm; Leutnant d. R. Erich Son⸗ 
towski aus Neuſtadt; Kanonier Walter Som⸗ 
mer aus Althauſen bei Culm; Bank⸗Eleve Erwin 
Zimmermann aus Bromberg; Vizefeldwebel 
Richard Birkner (Gren. 7) aus Graudenz; Ka 
nonier Max Gollnick aus Brieſen. TE 
— (Das Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
aben erhalten: Leutnant Joh. von Dom⸗ 
rowski (Fußart. 16), Sohn des Rentners v. D. 
in Neuſtadt; Vizefeldwebel Reinhold Knoche aus 
raudenz; Leutnant Rüdiger von Safft, früher 
im Feldart.⸗Regt. 53, jetzt bei einer Feldflieger⸗ 
Abtig.; Rittmeiſter Blanck aus Poſen und 


Offizterſtellvertreter Schüttler aus Poſen, beide 8 
im 


egt. Königsjäger z. Pf. Nr. 1: Fliegerleut⸗ 
nant Leo Beyer, Sohn Renners B. in 
Schröttersdorf; Vizefeldwebel Hans Fenske, 


Sohn des verſtorbenen Packmeiſters F. in Brom⸗ 
berg; Oberjäger Otto Scheibe (Jäg. 2) aus 
ulm. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Anterofftzier Joh. 
Grenz aus Rehhof; Einj.⸗Kriegsfreiw, Anter⸗ 
offizier Franz Seidel (Feldart. 53). Sohn der 
verw. Frau Fabrikbeſitzer S. in Bromberg: echa⸗ 
niter Ernit Stanslowski (Inf. 61) aus l 
— (Charakterverleihung.) Dem Mili⸗ 
tär⸗Oberpfarrer des 17. Armeekorps, Konſiſtorialrat 
Schaumann in Danzig, iſt der Charakter als 
Geheimer Konſiſtorialrat verliehen worden. 
— (Beaufſichtigung ae, wäh 
er Sommerferien.) Zwecks Beratung 
ap der Jugend 


rend 
von Maßnahmen zur 


während der Sommerferien fand auf Anregung der Luft 


auen⸗ 


ungs⸗ 
Herrn Stadtrats 


Frauenarbeitszentrale Danzig und der 
arbeitsnebenſtelle Thorn hier im Magiitrats 
aale unter dem PVorſitz 


0 
der dane ber. Bürfongeergt da 
unahme 850 1555 ee T A = 


ſtellen, wie weit die Kinder der elterlichen Aufſicht 1 wird 


4412 Kinder, von deren Müttern 1794 im Hauſe, 
1566 außerhalb, 354 in Fabriken und 151 mit Nacht⸗ 
ſchicht arbeiten. Von den befragten ſchulpflichtigen 
Kindern ſind 1075 gänzlich ohne Aufſicht, während 
823 noch nicht ne Kinder unter denſelben 
Verhältniſſen leben. Be 
ind 525, allein in der Wohnung verbleiben ohne 
ufſicht 190. Von 1917 Kindern ſind die Väter im 
Felde, während 405 den Vater durch den Krieg 
verloren haben. Da tut eine durchgreifende Abhilfe, 
um die Kinder vor weiterer Verwahrloſung zu be⸗ 


wahren, ſehr not. Es wurde daher folgendes be⸗ 
ſchloſſen: 1. Der Verein, 2 5 hält den 
0 Hun 
r 


Kinderhort an der Culmer C ee a 


offen. 2. Der Vaterländiſche Frauenverein . 
Mocker will dasſelbe verſuchsweife tun mi 25 

äuſern 
Bornſtr. 5 und Geretſtr. 13. 3. Derſelbe Verſuch 
5 mit den übrigen Kinderbewahranſtalten der 
Innenſtadt und der 19 gahelen mit der 
Maßgabe, daß auch den älteren Kindern, welche die 
n eren Geſchwiſter dorthin bringen, ein längerer 

ufenthalt in der Anſtalt geſtattet iſt. 4. Für die 
Schuljugend ſollen auch in dieſem wie im vorigen 
Jahre unter Aufſicht ſich freiwillig meldender Lehr⸗ 


perſonen Ferienwanderungen in die nähere und 
weitere 1 rns veranſtaltet werden. 
Dieſe Wanderungen ſollen abwechſeln mit Ferien⸗ 


ſpielen, welche auf geeigneten Plätzen in der Nähe 
der Stadt oder, wo es angängig ift auch auf dem 
Schulhofe vorgenommen werden. 5. Diejenigen er⸗ 
wachſenen Perſonen, welche ſich an dieſem Werk 
der allgemeinen Nächſtenliebe beteiligen, ſollen für 
ihre Mühewaltung eine entſprechende Vergütung 
erhalten. 

—. (Ein Gartenfeſt zum beſten der 
hieſigen Grauen Schweſtern) fand geſtern 
im Viktoriapark unter Wiederholung des Pro⸗ 
gramms der Veranſtaltung des polniſchen Thorner 
Hilfskomitees zur Linderung der Kriegsnot in 
Palen vom 24. Juni ſtatt. Der Beſuch war ſo 
außerordentlich ſtark, daß kurz nach Beginn des 
Feſtes nicht ein einziges Sitzplätzchen in dem 
großen Garten zu haben war. Im übrigen ent⸗ 
rollte fi dasſelbe Bild wie vor vierzehn Tagen: 
die 812er Kapelle unter Leitung des Herrn Vize⸗ 
feldwebels Kruſe ließ flotte Weiſen ertönen in end⸗ 
leſer Folge ſchlängelte ſich eine luſtwandelnde, froh⸗ 
geſtimmte Menge durch die Gartenwege untermiſcht 
von bunt und fremdartig gekleideten Mädchen, die 
Blumen, Karten, Zigarren und Zigaretten feil⸗ 
boten, und ſchwarzhagrigen Zigeunerinnen, dem 
Beſucher ſein Lebensſchickſal aus der Handfläche 
kündend. Die bunt geſchmückten verſchiedenartigen 
Verkaufsstände, das Büfett und die Tombola ge⸗ 
währten den Anblick kleiner belagerter Feſtungen. 
Beſonders ſtarken Zuſpruchs hatte ſich die amerika⸗ 
niſche Verſteigerung zu erfreuen, die den Beharr⸗ 
lichen eine Ziege, eine Ente und ein Kaninchen als 
Lohn verhieß, — in dieſer Zeit wahrlich ein An⸗ 
ſporn, in atemraubender Enge duldſam auszu⸗ 


harren! Der ſpätere Abend brachte einen Zigeuner: 


worgerufene V loſung unjerer 
l ae 8 fürdie Heidebraud aus 


i Verwandten untergebracht Bu 


umzug, die Aufführung eines temperamentvollen 
Luſtſpiels in polniſcher Sprache, das das Treiben 
ij ahrmarkt in Sevilla, mit einer loſen 


Kern durch 
Interftükung. Den erſten i 
den zweiten und dritten teilweiſe, beſtritt die Ka⸗ 
pelle des Exſatzbataillons Inf.⸗Regts. 176 unter 
Leitung des Herrn v. Wilmsdorff faſt ausſchließlich 
mit Opernmuſik. 

—. (Der geftrige Sonntag,) der erſte, 
den die Glocken unſerer Thorner Kirchen mit einer 
Stimme einläuteten, da in der letzten Woche auch 
das Glockenſpiel der altſtädtiſchen ſowohl wie der 
n zwei ſeiner nen Stimmen dem 


teil allerdings für die Gärten und Fe te 
Gartenlokale hatten durchweg guten Beſuch 
aufzuweiſen, ſo der Ziegeleipark, wo die 


“ 


frei We! 8e oe Geftern Nachmitta 
— (Heidebrand.) Geitern ittag gegen 

5 Uhr brach auf dem ae zwiſchen der Klein⸗ 

bahnſtrecke und dem. 


(Die Zunahme der Einbrüche.) 
Sonnabend Nacht gegen 2 Uhr iſt in der ſtädtiſchen 
Verkaufsſtelle im „Goldenen Löwen“ ein n 
worden. nd wi ee 1 
Siebter nbruch bemerkte, 0 en 

nbrecher mit noch einem ſchnell hinzu 
zweiten Schließer. er Einbrecher, ein jun 
ſche von etwa 18 J „ließ e Beute, 


ſte aus einem Sack mit 38 Paketen Pfeffer⸗ 
kuchen, 20 Büchſen und drei 4 ⸗Literflaſchen, fahren; 
ihm ſelbſt gelang es aber zu entkommen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
feinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde ein Handkahn. 
= (Zugelaufen) ſind eine Henne und ein 


Letzte Nachrichten. 
Rener Unterſtaatsfekretär im Reichskolonialamt. 
Berlin, 9. Juli. Miniſterialdirektor Dr. 
Gliemp ift zum Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ 
kolonialamt ernannt worden. An ſeine Stelle tritt 
Geheimer Regierungsrat Dr. Meier⸗Gerhard. 


Die Beratungen im Hauptausſchuß des Reichstages. 
Berlin, 9. Juli. Der Hauptausſchuß des 
Reichstages ſetzte heute in Anweſenheit des Reichs⸗ 
kanzlers, der Staatsſekretäre, ſowie zahlreicher Mit: 
glieder des Bundesrats und des Reichstages die 
Beſprechung von Fragen der äußeren und inneren 
Politik fort. Die Beratuigen find aber ſtreng ver⸗ 
traulich. Die heute zu Worte gekommenen Redner 
bedauerten alle außerordentlich, daß ein Teil der 
Preſſe die Vertraulichkeit der letzten Sitzung nicht 
beachtet und ſehr mißverſtändliche und unrichtige 
Berichte veröffentlicht habe. Entgegen den Preſſe⸗ 
meldungen wurde heute feſtgeſtellt, daß über die 
Lage eine irgendwie ſchwankende Auffaſſung im 
Reichstage nicht beſtehe und bei den Verhandlungen 
nicht zum Ausdruck gekommen ſei. Vielmehr wurde 
übereinftimmend die Wirkſamkeit des Unterſeeboot⸗ 
krieges anerkannt, der alle Erwartungen über⸗ 
troffen habe. Von den Parteien kam hente zunächſt 
ein Redner der Nationalliberalen zu Worte. Nach⸗ 
dem der Reichskanzler in ſängeren Ausführungen 
ſich über die berührten Fragen geäußert hatte, ſprach 
ſodann je ein Mitglied der Sozialdemokraten und 
des Zentrums. 
Verhandlungen zur Freilaſſung zweier deutſcher 
Anterſeeboote. a 
Verlin, 9. Juli. Im Februar und März 1917 
wurden kurz nacheinander zwei deutſche Unterſee⸗ 
boote in niederländiſchen Territorialgewäſſern 
interniert. Da die niederländiſche Regierung dem 


Serlangen der deutschen Negierung um Freilaſſung 
der Boote nicht entſprechen zu ſollen glaubte, kamen 
die beiden Regierungen überein, die Tatfrage, ob 


das Einlaufen der Unterſeeboote in die niederlän⸗ 


diſchen Territorialgewäſſer auf ein Anterlaſſen der 
deutſchen Kommandanten beruhe oder nicht, durch 
eine internationale Kommiſſion entſcheiden zu laſſen, 
die am 12. Juli im Haag zufammentritt. 
Zum deutſchen Flieger⸗Angriff auf London. 
London, 8. Juli. Die engliſche Admiralitit 
teilt mit: Ein Marineflugzeug griff das von dem 
Flugzeug⸗Angriff zurückkehrende feindliche Geſchwa⸗ 
der 40 Meilen von der Oſtküſte an. Zwei feindliche 
Flugzeuge zerſchellten, wie beobachtet wurde, auf 
dem Waſſer; ein drittes ſtürzte in Flammen gehüllt 
an der Scheldemündung ab. Alle weiteren Flug⸗ 


| zeuge kehrten zurück. 


London, 8. Juli. Die engliſche Admiralität 
gibt bekannt: Flugzeuge, die bei Dünkirchen auf die 
zurückkehrenden feindlichen Streitflieger warteten, 
verfehlten dieſe; doch wurden ſieben andere feind⸗ 
liche Flugzeuge zum Abſturz gebracht. 

London, 8. Juli. Amtlich wird bekannt⸗ 
gegeben: Endgiltige Verluſte des letzten Luft 
angriffs: 47 Tote, 141 Verletzte. — Ein weiteres 
feindliches Flugzeug wurde an der Themſemündung 
zum Abſturz gebracht. 

Engliſcher Luft⸗Angriff. 

London, 8. Juli. Marineflugzeuge machten 
geſtern Abend einen Angriff auf den Flugplatz von 
Chiſtelles. Trotzdem fie von einer feindlichen Ab⸗ 
teilung heftig angegriffen wurden, wurden Bomben 
erfolgreich auf die Ziele abgeworfen. Alle Flug⸗ 
zeuge find unverſehrt zurückgekehrt. 

Die ententefreundlichen Treibereien in Spanfſen. 

Madrid, 8. Juli. Havasmeſdung: Die Regie 
rung erklärt in ihrer Antwort auf die Beſchlüſſe der 
kataloniſchen Parlamentarier, daß fie ſich nicht bes 
eile, die Kammer anfzulöfen, deren Einberufung 
durch äußere oder innere Umſtände notwendig wer⸗ 
den könnte. Die Regierung weiſt nicht die Unter 
ſtützung der verſchiedenen parlamentariſchen Fran 


daß ſich Perſonen ohne verfaſſungsmäßigen Auftrag 
an die Stelle der Regierung ſetzen Hinſichtlich der 
Ausübung der Obliegenheiten, die dieſe ſich zu dem 
ihr geeignet erſcheinenden Augenblick vollkommen 
vorbehält. Die Zuſammenberufung des ſpaniſchen 
Parlaments nach Barcelona am 19. Juli verſtößt 
gegen die nerfafjungsmähige Gewalt des Königs, 
die Kammer einzuberufen. Die Organijation einer 


Verſuch nicht erneuern werden. Sollte ſich dieſe 
Hoffnung nicht verwirklichen, jo würde die Regie⸗ 
rung ihre Pflicht mit Feſtigkeft erfüllen. 


ungen der Außenbezirke der Stadt. 
Beilegung iſt wahrſcheinlich. 4 


Berliner Börſe. 


ſich r { 
denen Grenzen und erſtreckten ſich beſonders auf oberſchleſiſche 
Montan⸗, Rüſtungs⸗ und die ſeſther bevorzugten Jau 


Notierung der Dipſſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, - 
i a. 7. Juli 


Für telegraphiſche a. 6. J Jul. 
Auszahlungen Geld J Brief Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 276¼ | 2771 275¼J 2761], 
Dänemark (100 Kronen) 191.192 190/191 
Schweden (100 Kronen) 2012, | 201°, 1] 2008, 
Norwegen (100 Kronen) 195°), | 196/194] 195°, 
Schweiz (100 Franes) 13291; [1827 182 185°, 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 9 64,50] 64, | 64, 
Bulgarien (100 Leva) 80% | 81/80 ¼ 801, 
Konſtantinopel 20,25 20,35 20,25 20,85 
Spanien. 125% | 1261,] 1254, J 128% 


Waferflände der Weichſel, Srahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pregel 


der 1708 m Tag| m 
Woeſchſel bei Thorn « | &] 0821 % 0,50 
Jawichoſt. I — — 
Warſchan 8. 1,07 
Chwalowicste 8. 
Zakroczunn » — 
Brahe bei Bromberg 2 — le 
Netze bei Cyarnilau . a en 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 9. Juli früh 7 ige. = 2 
Barometerſtand: 759 mm ee 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,82 Melee r. 
Lufttemperatur: + 18 Grab Celſius. 8 
Wetter: trocken, Wind: Oſten. 

Vom 8. morgens bis 9. morgens hödfte Te 
+ 28 Grad Celfius, niedrigſte + 12 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 10. Jun. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, Regenfälle. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 1. Juli bis einſchl. 7. Juli 1917 find gemeldet: 
Geburten: 3 Knaben, davon 0 unehel. 
1 Mädchen, „ 1 
Aufgebote: 1 
Eheſchlioßungen: Keine. 


Sterbefälle: 1. Renlierfran Verla Jeſchke, geborene Ben 
3. Arbe 


i. 


ſemann 51 J. — 2. Leokadia Kalinowski 1 J. — 3. 
terin Sofie Kaminski 18 J. — 4. Lucie Aulwidi 4 M. — 


5. Schuhmacherfrau Emma Büchle, geborene Hinz 57 J. — 
16. Kindergärtnerin Wanda Bendyszewski 44 J. 7 


tionen zurück, kann aber auf keine Weiſe zulaſſen, 


Der Mandſchu⸗Kaiſer Hiuan⸗Tung dankt wieder al. 


eldungen der 


E 


Heute Abend 6 Uhr verſchied ſanft nach 
längerem, ſchwerem Leiden mein lieber Vater, 
Schwieger⸗ Groß⸗ und Urgroßvater, Schwager 
und Onkel, der 


Rentier 


im Alter von 82 Jahren und 2 Monaten. 
Guttau den 7. Juli 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 12. d. Mts., 
um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


deflentlitie Belobigung. 


Den 5 1 N Anton Karzewski, Benno Goer- 


gens, Otto Hecht aus Thorn wird in Anerkennun ihrer 
Verdienſte bei der Bergung der im Februar d. Is. durch Eisgang 


fortgeriſſenen Motorboote der Grenzüberwachungsſtelle Schillno und 
dem Fiſcher Olkiewiez in Zlotterie für bewieſenen Mut und 
Entſchloſſenheit bei der Rettung zweier Militärperſonen aus dem 
Eisgang unter eigener Lebensgefahr eine Belohnung von je 30 Mk. 


Sammelt Kirſchkerne! 


Abgabe derſelben in gut gereinigtem und gut ge⸗ 
trocknetem Zuſtande wird im Intereſſe der Oelgewinnung 
dringend erbeten an das 


[Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderitt. 18. 


Es können 10 Pf. für das Kilogramm vergütet werden. 


Vaterländiſcher Frauenverein Thorn. 


Gartenbaulehrgang 


für Frauen und Mädchen in Oliva, Pelonken, 4. Hof. Be⸗ 
ginn am 11. Juli 1917, nachmittags 3½ Uhr. Dauer bis 
Sonnabend den 14. Juli, nachmittags 6 Ahr. Nähere Aus⸗ 
kunft erteilt die 


Landwirtſchaftslammer in Danzig. 


Aachener und Münchener 
Fener⸗ Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Gegründet 1825. 


Die Aachener und Münchener Fener⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft be⸗ 


ſteht ſeit über 91 Jahren und iſt bekannt als eine der allergrößten ſucht K. Sieg, Eliſabelhſtraße 5 


deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften. 
Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1916 
. über den Geſchäftsſtand der Geſellſchaft. 
Verſicherungsſumme 5 Ml. 18,324,373,632.— 


eo. 


bewilligt. 
Thorn den 3. Juli 1917. 


Stellv. 70. Auf. -Brigade, 
Generalleutnant z. 2 95 ede e nd 


Schlußſcheine über Gemüſe und Obſt 
für Erzeuger. 


Wir weiſen darauf hin, daß nach § 10 der Verordnun 
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R.⸗G.⸗Bl. 


beim Verkauf von 


a) Kohlſorten aller Art, Man 
rüben, roten Rüben, (rote 


über 
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old, Kohlrabi, Kohlrüben, Mai⸗ 
eete), Möhren, Karotten, Tel⸗ 


tower Rüben, Schwarzwurzeln, Spargel, Erbſen, Bohnen, 
Gurken, Spinat, Salat, Rhabarber, Tomaten, Zwiebeln, 
b) Obſt außer Pfirſichen, Aprikoſen, Weintrauben, 


e) Südfrüchten 


an Großhändler oder Kleinhändler oder bei der Uebergabe an dieſe 
zum Zwecke der Veräußerung Schlußſcheine nach dem von der Reichs⸗ 
ſtelle für Gemüſe und Obſt, Geſchäftsabteilung, vorgeſchriebenen 
Muſter in zwei Ausfertigungen auszufüllen und zu unterzeichnen ſind. 


Thorn den 6. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Nie Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 
iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 


Geſchäftsſtunden der Handelskammer 


genommen. 


12 
Bekanntmachung. 


ini. Oberärerei Ehinyig, , Preuß. 


Am 13. Juli 1917, von vormittags 
9 Uhr ab, ſollen in Deckert’s Gaſt⸗ 
haus in Waldow aus dem Schutz⸗ 
bezirk Schirpitz ca. 400 rm Kloben 
und Knüppel und ca. 120 rm Reiſer 
1., aus Bärenberg ca. 200 rm Reiſer 
3 Öffentlich meiſtbietend zum Ders 
kauf ausgeboten werden. 


Ne Büroneihälte der 
Küſterei der eb. Kirchenge⸗ 
meinde Thorn⸗Neuſtadt 


werden vom 9. Juli bis auf weiteres 
von dem Küſter der ev. Kirchenge⸗ 
meinde Thorn⸗Altſtadt, Herrn Pützel, 
mit verſehen. Taufen, Trauungen, Ber 
erdigungen find bei ihm anzumelden; 
Tauf- und andere kirchliche Beſchei⸗ 
nigungen ebenfalls bei ihm zu erhalt. 
Dienſtſtunden v. 9—1 Uhr werktäglich. 
Thorn den 7. Juli 1917. 
Waubke, Superintendent. 


IId SE. 


De Schneider, Nauſtädt. Markt 22. 


Hindenburg⸗ 5 


‚Din ſowie ſolche 
oppelbildnis des deutſchen und öfter, 
er Kaiſers, den Blldniſſen dee 
Kas ts, des bayriſchen Königs 
zes alen ber Königs, des deutſchen grant 
em 5 von Müller 


den“. 
Ferner: Bistegech, daher dert. vl 
ums laler, Oito Weddigen, Kapitän. 

17 5 Unterſeeboot⸗ 


Mackenſen, 
es Beſiegers der Ruſſen in Galizien 
edes Stück mit 5,00 Mk. 7 haben in 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Ralharineuflraßte 1, Ece Wilhelmsplatz 


FFC 
la „Haubennetze, 
Dutzend 6 Mark! 
Stück 60 Pfg., Zöpfe und Haargeſtelle f 
zur neh Friſur, jetzt ſehr billig. 
. 8 Culmerſtr. 24. 


ra 


der 
und 


| ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gegen Quittung an⸗ 


6 Klaſſen⸗ “e 
0 Uſotterie. 


Zu der am 10. u. 11. Juli 1917 
fattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
236. 11 find 


1 2 8 
zu 40 20 


10 5 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Eſunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1 „Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Feruſprecher 842. 


Größere Poſten 


Zigarren 
von 140 bis 300 Mark verkauft ohne 
Probeſendung aus dem Lager 

M. Zelma, Breileſraße 25, 1, 
Zigarren, Zigaretten engros. 


Hennioson | 
Doſe 1,80 Mark, 
vorzügl. Sommerſproſſen Mittel. 
Drogerie Adolt Majer. Breiteſtr. 9. 


30 000 Mark 


ſind auf erſtſtellige Hypothek im ganzen 
oder geteilt zu vergeben. 

Angebote unter V. 1396 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


600 Mark 


zu ſofort für kurze Zeit geſucht. 5% Zin⸗ 

ſen. Sicherheit 0020 i 

polize über 1000 Y 
Angebote unter W. i 1422 an die Ge⸗ 


Königl. 


Goldſichere 
4000 Mark, mit 5% eingetragen, find 
wegen Forlzuges zu zedieren. 
Angebote unter O. 1389 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Unterricht. 


Gebildete, junge Dame, die das Be⸗ 
ſtreben einer geiltig liefſchürfenden Forts 
bildung hat, ſucht zu dieſem Zwecke 
Lehrer einer höheren Schule, der bereit 
iſt. Abendunterricht in wiſſenſchaftlichen 
Fächern zu erteilen. * 

Gefl. Angebote unter N. 1388 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wbt reinigt Bettfedern? 


Zu erfragen bei Hedwig N 
Inh. Julius Leyser, Breiteſtr. 3 


(naht, erfahrener gautechniker 


8 in einem Baugeſchäft. 
fl. Angebote unter ©. 1428 an die 
Geſchftsſteſle der „Preſſe“. 


Grundkapital 1 R 0,000.— 

Prämien⸗, Zinſen⸗ und wieteinnahme 75 28,915, 955.58 

Prämenreſerve . 12,479, 336.22 

Kapital⸗ und beſondere Reſerven 0 10,580, 371,53 
Geldanlagen: Wertpapiere „ 19,763, 436.21 

Hypotheken und Grundſchulden . 8,059,267.— 

Grundbeſitz > 4, 719,000.— 

Guthaben bei Banken und Darlehen . 5,062, 989.21 

A aus dem Jahresergebnis 

1916 für gemeinnützige Zwecke „ 463,422.41 


Durch Satzungsvorſchrift hat 


die Geſellſchaft ſich die gemein⸗ 


nützige Aufgabe geſtellt, daß regelmäßig ein ſehr erheblicher Teil 


des jährlichen Geſchäftsergebniſſes 


der Allgemeinheit dienenden ge⸗ 


meinnützigen Einrichtungen und Zwecken überwieſen werden muß. 


Die Geſellſchaft betreibt die Feuer⸗ Verſicherung, die Einbruch⸗ 
Diebſtahl⸗Verſicherung und die Waſſerleitungsſchäden⸗Verſicherung. 


Zur Aufnahme von Verſicherungsanträgen bei der Aachener und 


Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit ihren hervorragenden 


Garantiemitteln empfehlen ſich die Agenturen und Generalagenturen 


der Geſellſchaft unter Zuſicherung 
denfälle. 


Danzig den 1. Juli 1917. 
Breitgaſſe Nr. 121/2, II. 


prompteſter Regelung der Scha⸗ 


Fernſprecher Nr. 349. 


Die General⸗ Agentur der Geſellſchaft. 


Ernst Ewert. 
en en vertritt die Geſellſchaft: 


Fita Robert Goewe, zn Hr. 40. 


Berläuferin ſucht Stellung. 


Gefl. Angebote unter 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche von jotort 


Stellung nis Aüfeltftinlein, 


Angebote unter K. 1410 an die 
2 der ze 


2e 


\ eee 
für unſeren Mi in Leibitſch ll 
Angebote erbittet die 


Leibitſcher Me, 6.1.0.9. 


in Leibitf 
Sieimnicker 
und Steinſchläger 


können ſich melden. Otto Theil. 
Steinſetzermeiſter, Baderſtr. 7, 


Nalergellien in dae 


ſtellt ein . Zahn. 
Einen rn 


Mi Dane zu führen eh, 
ſucht von ſofort 


joa Ofen, At. Thorn. Seil 


Heizer 


ſucht ſofort 


Suche für mein Gartenlolaı 


Klabler⸗ und Geigen⸗ 
ſpleler, auch Damen 


für Sonn- und wochentags. 
Paul Kruszkowski. 
Schaukhaus III. 


Suche von ſoſort oder ab 15. Juli 
für mein Berg⸗ und Tal⸗Karuſſel 


hier junge Leute und ein 
Junges, ünſtändig. Mädchen. 


Meldungen an Paul Krix, Unternehmer 
mod. Schauſtellungen, Thorn⸗Wollmarkt. 


Tüchtiger, ie 


K e 8 . i 


von ſofort geſucht. 


. Die: 


. m. b. S. ul. b. 9 


c Sohm, 


neiteſtr. 35. 

Scheſennaſees 3 Mädchen für leichte 
Handarbeit nachmittags geſucht. 

Bismarckſtraße 5, 3. 


5 Maſchinenfabrik, 


W, Huhn, Fähte. 


räftige 


Arbeifsburihen! 


werden geſucht 


B. Bartkiewiez, 


Culmer Chauſſee 33. 


Kräftiger 


0 delair 


wird ſofort Sul bei 


Sultan & O0. 


Kräftig. Wrheiiscuuien > 


ſucht Jul. Hoffmann. Sager er, 
Bäckerſtraß e 27. 


Ein Lüft. Saufburide 


wird ſofort geſucht. 
Erſte Thorner N ee 
Max Hoppe. Bacheſtr. 5 — 


Caufburſchen 


ſucht von fofort 


E. F. Duszynski, Zigarrenhandlung. Zigarrenhandlung. 


.| Gebildete Dame 


für Schreibmaſchine, der volniſchen und 
Seal Sprache mächtig, findet dauernde 
ellung. 


B. Hozakowski, Thal. 


Buchhalterin 


geſucht zum ſofortigen Eintritt. dieſelbe 
muß gewandt in Stenographie und 
Schreibmaſchine fein, 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen erbeten 
118 WB. 1427 an die Geſchäftsſtelle 
der Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


lüchlige Su mit guter Handſchrift 


zum Auszeichnen der Wäſche und Schreiben 


der Rechnungen wird ſofort für dauernd 
geſucht. 
Dampfwäſcherei Mux Höpne, 
Bacheſtraße 5— 


 Geibte fuck. und 
Iaulenaroallerinen, | 
ue helnmälhen 


für Schneiderei ſtellt ſofort ein 


Herrmann Sal, 


| 


| 


Dienstag den 10. Juli: 


Großes Promenaden⸗Konzert, 
(Streichmuſiß 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatzbatls. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 61, 
Muſikleiter: Herr Vizefeldwebel Gamper. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg., Familien zu 3 Perſonen 50 Pfg. 


Punte Bühne. Kabarett, Spezialitäten, 


Theater⸗Vorſtellung⸗ 


Heute, Be Montag, ſowie täglich Su 
b 7 Uhr abends im 


ME Bilrgergnten, ee Kulmer Chauſſee 16. 


Eintritt frei. Reſerv. Platz 20 Pf. Bei up —— im Saal. 


Verfiäufetis und Lehtuädchen 


können ſich melden. Ranhael Wollt, 


Behriräulein 


Gerechteſtraße | 1 
; Dieuslag, Millwoch, Denstersiag: 5 


Wie ich De⸗ 
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Juwelen⸗, Uhreſte und Goldwarenhandlg. 


Frauen zum Flaltenipülen 


ſtellt ful ein 


A. E. E. Pohl. Araberſtraße 13. 13. 


Jüngere Nrheitsmänden 


können ſofort eintreten. 
Thorner Papierwaren⸗Fabrik, 
Gebr. Rosenbaum. 


Ein junges Mädchen 


für Sn und Haus geſucht. 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


Junges Mädchen 


zur Hilfe im Haushalt von ſofort ge⸗ 
ſucht, Schneidern erwünſcht. 


Frau Zahnarzt von 5 5 


Altſtädt. Markt 3 


Ein fauheres, ehrliches Ama 


ſucht per fofort öder 155 us 
Fra 5 
Reſtauranl 2 5 Viehhoſ“. 


Nufwärterin 


für täglich 1 Stunde geſucht. Meldungen 
von 6 bis 8 Uhr nachmittags. 
Eliſabethſtraße 13/15, 3, rechts. 


Ein Halb. Aufwarlemadmen 


wird zum 15. 7. 17 verlangt. 
Mellienſtraße 76. 1 Treppe. 


Faub. Aulwartemäbchen 


wird ſof geſucht. Tuchmacherſtr. 7 


Schulfr. Mädchen 


zu leichter häuslicher Beſchäftigung für 
nachmittags geſucht. 
Talſtraße 95, unten, rechts. 


Schulmädchen 


für nachm. geſucht. Wuldſtr. 33, 2. L. 
Empfehle und ſuche 


zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants: 


Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, Büfett⸗ 
fräuleim, Verkäuferinnen, Stubenmädchen, 


Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 


lehrlinge, age Kutſcher und 
Laufburſchen. 0 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger SteHenvermittler, 


. rn, — erſtr. 18, . — 52. 


a er en A re 


8 Hahmungsangeht, / 
3 gu möblierte Auger, eine, 


vom 3. 7. oder ſpäter zu ede 


_ Edunrd Kolhnert.. Windſtr. 5. 


Mob. Zimmer 


von jefort zu vermieten. 
Bäckerſtraße 5, 1. 
wei ſtenudlich möbliecte Zimmer, 
elektriſch. Licht, Bad, Zentralheſz, 
Kochgelegenheit, zu vermieten. 
Albrechtſtr. 7, 3, von 7½ Uhr abds. 
3˙¹2 gut möbl. Zimmer, mit Balk., 
Ausfiht nach der Weſchſel, ſofer 
Zu vermieten. Baukſtr. 6, 3, 


Ne gut ker 2 
Zimmer und Entree vom 15. d. 
Mis zu verm. Neuſtädt Markt 22, 1 


elegant möbl, Simmer 
zu vermieten vermieten. Culmerſtraße 22. 
b i 5 „ 
E e at 


Ein möbliertes 


Zimmer, 


Nahe Bahnhof Mocker, zu vermieten. 
Waldauerſtraße 21, 


f 2 Wobuungsgeſuche > 


Suche zum 1. 10. 


Wohnung von 4-5 Bimmern 
mit Stall und Gartenland. 


Angebote mit Preis unter D. 1429 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 bis - Jimmermohnung 


möglichſt mit Balkon oder Garten, Koch⸗ 
gas u. elektr. Licht, in der Altſtadt, Wil 
1107 oder Brombergervorſtadt zum 

10. 17 geſucht 

Angebote mit Preisangabe unter G. 
1432 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
W Aſteſſſſehende Daue, welche die Schret⸗ 
derei bellreibt, ſucht 


3-4⸗ZJimmerwohnung 

in der Stadt zum 1. 10. 17, mögl. part, 
Angebote unter . 1435 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Brieſlaſche verloren, 


bebt; ; 
tektiv wurde. 
9 Hauptrolle Joe a Liedke. Bi 

kten 1 


Vom Tua 


iS in 

! Luſtſpiel in 3 Akten 
von Georg Kaiſer, Hauptrolle 
Anna Müller-Linke. 


Renelte Arlenstuode. 


SEE i.b, 55 8. 1.10. Ang 
unter S. 1393 a. d Geſch. d. „Preſſe“ 

Junges Ehepaar ſücht vom 15. d. Mis. 
Nähe Fliegerſtation 


zwei möblierte Zimmer 


mit Bad und Küchenbenutzung, evtl. 

abgeſchloſſene möblierte Wohnung. 
Angebote mit Preisangabe unter L. 

1411 an die © Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbliertes Ammer 


mit halber Penſion geſucht. 
Angebote unter L. 1419 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erheten. 


“ Ginfad; Möbliertes Numer 
Nähe Neuſtädtiſcher Markt geſucht. 

Angebote unter F. 1431 an die Ger 
deb der . 


Pielemgabe unter E. 1430 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1. Il. / leeres Ainet geſucht, 


Se 1 m) 


für einige Fuhren Heu unterzubringen 
in W Nähe. 

Drei 2 mutige Damen Wunſchen 
die Bekanntſchaft gleichgeſinnter Herren, 
zwecks ſpäterer 


Heirat. 
Zuſchriften unter T. 1424 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Beleidigung, 
die ich der Frau Lewandowski, geb. re- 
lewiez, zugefügt habe, nehme ich hiermit 
reuevoll zurück. Frau Piontkowaki. 


Die Lehrlinge 


Paul Laux. Mode, Anton Moi- 
jewitz, Thorn ⸗Weinberg, haben am 
J. d. Mts die Lehre verlaſſen. Ich warne 
hiermit jeden, ſie in Arbeit zu nehmen, 
oder ihnen Unterkunft zu gewähren, weil ich 
die polizeiliche Zurückführung beantragt 


habe. 
H. Rose, 


Schmiedemeiſter, Stewken. 


1 goldenes Pincenez 


während des Prommenaden⸗Konzerts ver⸗ 
loren. Erlicher Finder wird ſehr gebeten, 
dasſelbe gegen hohe Belohnung abzugeb. 
Kl. Marktſtraße 9, ptr. 

Geftern gegen 7 Uhr 2 
i in der Waldſtr. eine ſchwarze 
Der ehrliche 
Finder wird geb., dieſelde geg. Bel. i. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 

Schwarzer ſchwerer 


Sonntag nachmittags in fd Bazarı 
kämpe entlaufen. Meldungen an 


‚Artushof, 
Täglicher Kalender. 
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einſchläge gefunden. 


Ar. 158. 


Ahorn, dienstag den 10. Juli 107. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Sur Uriegslage. 


Feindliche Fliegerangriffe auf das deutſche 
Heimatsgebiet. 

Feindliche Flieger haben in der Nacht vom 
6. zum 7. Juli zahlreiche Angriffe auf das deutſche 
Heimatsgebiet unternommen. Der Erfolg der mit 
ſtarkem Kräfteeinſetz gemachten Angriffe war, um 
dies vorwegzunehmen, völlig gleich Null. Es 
wurde weder irgend ein Betrieb der Nüſtungs⸗ 
induſtrie noch irgend eine ſonſtige militäriſche An⸗ 
lage getroffen. Soweit man nach den abgeworfe⸗ 
nen Bomben und dem Fliegergeräuſch urteilen 
konnte, galten die Angriffe den Mannheimer und 
Ludwigshafener Fabrikanlagen und dem Saarge⸗ 
biet. Bei Mannheim, Ludwigshafen und im 
Sgargebiet lagen ſämtliche Bomben in weitem 
Umkreiſe um die vermeintlichen Ziele zerſtreut. 
Ein oder zwei feindliche Flieger dehnten ihre 
Reiſe bis ins Ruhrgebiet aus. In der Gegend 
von Eſſen wurden trotz eifrigen Suchens erſt im 
Laufe des Tages auf einem Felde zwei Bomben⸗ 
Sechs andere zertrümmerten 
in einem 40 Kilometer von Eſſen entfernten Dorfe 
mehrere Fenſterſcheiben. Ein Teil der feindlichen 
Flieger ſcheint ſich verirrt zu haben, denn zahlreiche 
Bomben fielen in Gegenden nieder, wo überhaupt 
kein Ziel zu finden iſt, wie z. B. in den friedlichen 
Dörfern Speicher, Ehrang und Oberemmel, wo ein 
Kind dem Angriff zum Opfer fiel. In der mili⸗ 


täriſch ganz bedeutungsloſen Stadt Neunkirchen 


wurde ein Mann getötet, ein Frau ſchwer und ein 
Kind leicht verletzt. In einem Vorort Diedenhofens 
tötete eine Bombe eine dreiköpfige Familie. In 
Trier wurde der Dachſtuhl des Franziskaner Klo⸗ 
ſters durch eine Bombe in Brand geſetzt, darüber 
hinaus iſt, abgeſehen von zerbrochenen Fenſter⸗ 
ſcheiben, auch im Privatbeſitz nirgendwo Sach⸗ 
noch Perſonenſchaden verurſacht worden. Einer 
der Angreifer von Trier wurde durch unſere Ab⸗ 
wehrmaßnahmen bei Saarburg an der Saar zur 
Erde gezwungen. Das Flugzeug tt zertrümmert. 


Die Inſaſſen, von denen der eine verwundet iſt, 


find feſtgenommen. Aus welchem Grunde die 
offene und milttäriſch völlig bedeutungsloſe Stadt 
Trier wiederum beworfen wurde, iſt unverſtänd⸗ 
lich. 


Das Scheitern der ruſſiſchen Ofſenſipſtöße 
in Oſtgalizien. 

Auch der zweite große ruſſiſche Offenſtpſtoß in 
Oſtgalizien ſcheiterte völlig. Eingehende Meldun⸗ 
gen beſtätigen, daß die Niederlage am 6. Juli in 
den ſchwerſten ruſſiſchen Niederlagen des ganzen 
Krieges gezählt werden muß. Bruſſilow hat als 
Befehlshaber des demokratiſchen Rußlands ſeine 
Methode der Maſſenopfer des vorigen Jahres noch 
geſteigert. Bei den Angriffen zwiſchen Konjuchy 
und Larwy⸗Kowac trieb er die Sturmkolonnen 
teilweiſe in Staffelungen von 15 Wellen mit einer 
Rückſichtsloſigkeit vor, die in der Geſchichte einzig 
daſtehen dürfte. In unſerem zuſammengefaßten 
Artillerie, Maſchinengewehr⸗, Infanterie⸗ und 
Minenwerferfeuer wurden die feindlichen An⸗ 
griffswellen, die ein nicht zu verfehlendes Ziel 
boten, einfach niedergemäht. Das Leichenfeld in 
Oſtgalizien wird als das ſchauerlichſte des ganzen 
Krieges bezeichnet. Bruſſilow hat fi ſelbſt über⸗ 
troffen. Häufig wurden die Angriffe vollkommen 
ſyſtemlos angeſetzt. Führung und Unterführung 
erſcheinen ebenſo unzulänglich wie gewiſſenlos. 
Bei Hodow ſollte die Zumerfiht der ruſſiſchen 
Sturmtruppen nach engliſchem Muſter durch den 
Einſatz von 6 Panzerautos geſtärkt werden. Die 
Panzerwagen blieben ebenſo wie die Geſchwader 
an der Weſtfront in aller Bälde im Feuer liegen. 
Gegen Mittag war angeſichts des furchtbaren 
Blutbades, das unſer Feuer unter den ruſſiſchen 
Kolonnen anrichtete, der Angriffswille der Rufen 
völlig gebrochen. Die ruſſiſchen Sturmhaufen 
fluteten panfkartig zurück und wurden vom Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer unſerer Jagdflieger dezimiert. 
Der gemeldete Angriff weiter nördlich, ſüdlich der 
Bahn Zloczom— Tarnopol wurde in einer Breite 
von 6 bis 8 Kilometern bis zur Chauſſee Zloczow 
Zborow vorgetragen. Er blieb ebenfalls im Blute 
liegen. Einem gegen 8 Uhr abends nördlich Zbo⸗ 
row erfolgenden neuen ruſſiſchen Angriff war das⸗ 
ſelbe Schickſal beſchieden. Wie bei verſchiedenen 
Gelegenheiten im Weſten waren an verſchiedenen 
Stellen Kavalleriemaſſen bereitgeſtellt, die einer⸗ 
ſeits die Zuverſicht der Angriffstruppen ſtärken 
ſollten, andererſeits die Front nach erfolgtem 
Durchbruch zu durchſtoßen hatten. Wie an der 
Weſtfront ſcheiterte die Aufgabe dieſer Kavallerie⸗ 
maſſen kläglich. Sie wurden, bevor fie in Aktion 
treten konnten, durch unſer gutliegendes Fern⸗ 
feuer zerſprengt. Dank dem vorzüglichen Zuſam⸗ 
menwirken aller Waffen ſind unſere Verluſte ver⸗ 
hältnismäßig gering. 

Wiener Blätter melden weiter: Die ruſſiſche 
Heeresleitung hat für die geringe Ausdehnung 
der Angriffsfront eine ſelbſt für ihre Verhältniſſe 


ungewöhnlich große Zahl von Truppenmaſſen be⸗ 
reitgeſtellt, bis jetzt wurden nach den gemachten 
Gefangenen nicht weniger als 19 Diviſionen feſt⸗ 
geſtellt, die in den Angriffen angeſetzt worden 
find, Es ſind dies die 1. und 3. Gardedivifion, die 
2., 4. und 6. Finnländiſche Schützendiviſion, die 
19. Sibiriſche Schützendiviſion, eine kombinierte 
ſibiriſche Schützendiviſion, ferner die 4., 16, 23. 
52., 88., 74., 108., 153. und 162. Diviſton und die 
1., 3. und 5. transamuriſche Grenzwachdiviſion. 
Die drei letzten ſind ſehr ſtark gemiſcht mit mongo⸗ 
liſchen Elementen und zählen zu den beſten An⸗ 
griffstruppen, über die Rußland verfügt. Trotz 
dieſer ungeheuren Macht iſt den Ruſſen der Durch⸗ 
bruch nicht gelungen. Ihre an ſich nicht bedeuten⸗ 
den / Anfangserfolge wurden außerdem noch durch 
unſere erfolgreichen Gegenſtöße bei Brzezany zu⸗ 
nichte gemacht. Es iſt daher für die gegenwärtige 
Kraft, mit der Rußland dieſe Offenſive zur Ent⸗ 
laſtung ſeiner auf allen anderen Kriegsſchau⸗ 
plätzen hart bedrängten Bundesgenoſſen durchführt, 
bezeichnend, daß ſie eine ſo lange Pauſe braucht, 
um zu neuem Stoß ausholen zu können. 
Das U-Boot entſcheidet den Krieg. 

Der frühere Marineminiſter Churchill ſchreibt 
im „Sunday Pictorial“: Die Tauchboote haben 
durch ihre Angriffe auf unſere Schiffe gezeigt, daß 
fie keinen Reſpekt vor unſeren ſtrategiſchen Theo⸗ 
rien oder vor den Anſichten unſerer Behörden 
haben. Die bisherigen allgemeinen Anſchauungen, 
auch die unſerer höchſten verantwortlichen Perſön⸗ 
lichkeiten, werden durch die Tauchboote aus dem 
Gleichgewicht gebracht. Das Tauchboot iſt eine 
revolutionäre Tatſache von der allergrößten Be⸗ 
deutung. Falls der Krieg lange genug dauert, 
wird ohne Zweifel das Tauchboot der entſcheidende 
Faktor ſein. Wehe unſerer Aufgeblaſenheit, wehe 
unſerer Selbſtzufriedenheit, wehe unſeren hochge⸗ 
lehrten Fachleuten! Das Tauchboot, der rebel⸗ 
liſchſte Parvenü, macht ſich nicht das geringſte aus 
ihnen; unbarmherzig, revolutionär und todbrin⸗ 
gend verrichtet es ſeine Arbeit. Mit dem Tauch⸗ 
bootproblem bann nicht abgerechnet werden, es jet 
denn durch neue und kühne Ideen, die zu dem un⸗ 
geheuren Problem des heutigen Krieges paſſen. 
Erſt wenn wir eine offenſive Kampfart ausge⸗ 
dacht haben, die ſich in die Praxis umſetzen läßt, 
werden wir unſere glänzende engliſche Flotte aus 
dem magiſchen Gürtel befreien können, den das 
deutſche Tauchboot um ſie gezogen hat. 
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Die Schlacht im Often. 
(151. Kriegswoche.) 
Von einem inaktiven Offizier. 

Die franzöſiſche Regierung verſucht, ihr zer⸗ 
mürbtes Heer und Volk mit dem Hinweis auf 
ein neues gewaltiges Unternehmen, das dem 
Kriege ein ſiegreiches Ende bereiten werde, zu 
weiterem Ausharren und Widerſtande aufzu⸗ 
ſtacheln, und in der Tat gewinnt man aus der 
Nachrichtenflut aus dem Lager der Gegner 
wie der Neutralen den Eindruck, daß ſich die 
Entente zu einer gewaltigen und vermutlich 
letzten Anſtrengung rüſtet. Die Sarrail⸗Armee 
iſt teilweiſe auf dem Transport nach Frank⸗ 
reich, die Kolonialtruppen werden aus allen 
Weltwinkeln zuſammengerafft, und neben In⸗ 
dern und Menſchenfreſſern werden auch Ameri- 
kaner und Indianer unſern Truppen vermut⸗ 
lich demnächſt gegenüberſtehen. Die Italiener 
ſollen gleichfalls eine neue Offenſive vorbe⸗ 
reiten, und im Oſten dürften die Ruſſen den 
Beweis zu erbringen verſuchen, daß die Kriegs⸗ 
begeiſterung der Maſſen ſich infolge der letzten 
Generalprobe bei Brzezany und Koniuchy 
wieder gewaltig entflammt hat. Denn am eine 
Generalprobe hat es ſich gehandelt, darüber 
darf ein Zweifel nicht beſtehen, der ernſte 
Kämpfe folgen dürften. Bei den Amerikanern 
handelt es ſich dagegen mehr um eine mora⸗ 
liſche denn eine wirkliche Hilfe, und die 
wenigen tauſend Mann, deren Ankunft in 
Frankreich in ſolch ſenſationeller Verbrämung 
gemeldet wurde, fallen wenig ins Gewicht. 
Nach Poincarés Ausſpruch ſoll die blutige End⸗ 
auseinanderſetzung nach Ankunft der amerika⸗ 
niſchen Hilfsvölker beginnen. Nun ſind ſie da, 
und man dürfte in London denken: „Bei⸗ 
ſammen ſind wir, fanget an.“ Die britiſchen 
Kriegskorreſpondenten ſind denn auch ſchon 
nach der Front abgereiſt. 

Nach den bisherigen Nachrichten über die 
ruſſiſche Offenſive ging den Angriffen in der 
letzten Juniwoche an verſchiedenen Stellen der 
ruſſiſchen Front wechſelndes Artilleriefeuer 
voraus, das ſich am 29. und 30. zu außerordent⸗ 
licher Stärke und endlich zum Trommelfeuer 
ſteigerte. Am 30, kam es dann zu den ſtarken 
Vorſtößen. Auf deutſcher Seite gewann man 
dabei vielfach den Eindruck, daß die Truppen 
von den beabſichtigten Angriffen an einzelnen 
Stellen Abſtand nahmen. And erſt am 1. Juli 
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gelang es den ruſſiſchen Führern, die Maſſen 
zum Angriff auf der Front Strypa—Narajowka 
vorwärts zu bringen. Nach Gefangenenausſage 
bedurfte es großer Anſtrengung, um die Trup⸗ 
pen zum Angriff zu bewegen. Kavallerie 
mußte eingeſetzt werden, um Ortſchaften zu 
umſtellen, die meuteriſche Truppenteile beſetzt 
hielten, und Artillerie mußte dann verwendet 
werden, um ſie vorwärts zu bringen. Die 
Brennpunkte der Angriffe befanden ſich in der 
Gegend von Brzezany als Südflügel und Ko⸗ 
niuchy als Nordflügel. Während nun bei Brze⸗ 
zany alle ruſſiſchen Angriffe ſcheiterten und die 
Ruſſen dort, wo ſie eingedrungen waren, ſofort 
durch deutſche und osmaniſche Truppen wieder 
aus den Gräben hinausgeworfen wurden, ge⸗ 
lang es den Ruſſen bei Koniuchy, in unſere 
Stellungen einzudringen und vorwärts zu 
kommen. Inzwiſchen ſind ſie indeſſen auch dort 
aufgehalten worden. Die Kämpfe bei Koniuchy 
wurden auch am 2. fortgeſetzt und führten zu 
einer Ausdehnung der eroberten Stellung nach 
Norden. Die Nuſſen haben alſo Gelände ge: 
wonnen und ſind bis 3 Kilometer vorge⸗ 
drungen. 

Südweſtlich von Zborow hielten ſich unga⸗ 
Truppenabteilungen außerordentlich 
tapfer und behaupteten ſich noch lange Zeit, 
trotzdem beiderſeits von ihnen öſterreichiſche 
Truppen zurückgingen. Aus dieſem helden⸗ 
haften Verhalten der Ungarn erklären ſich denn 
auch die verhältnismäßig großen Gefangenen⸗ 
zahlen, mit denen die Nuſſen paradieren 
können. Sie belaufen ſich auf 13000 Mann 
und gehören meiſtens jener ungariſchen Divi⸗ 
ſion an, die ſich ſo ausgezeichnet geſchlagen hat. 
Nachdem aber die öſterreichiſchen Truppen, die 
tſchechiſchen Regimentern angehörten, zurück⸗ 
gegangen waren, wurden die Angarn ſchließ⸗ 
lich von allen Seiten eingeſchloſſen und mußten 
ſich endlich gefangen geben, da es ihnen nicht 
gelang, ſich durchzuſchlagen. 

Auf dem Südflügel bei Brzezany fanden 
am 3. Juli neue Angriffe ſtatt, die alle ſchei⸗ 
terten. Die Ruſſen wurden ats dem letzten 
Stück unſerer Stellungen herausgeworfen, das 
ſie dort beſaßen. An der Einbruchſtelle Ko⸗ 
niuchy—Zborow erfolgten am 3. keine Angriffe. 
Dagegen fanden heftige Artilleriekämpfe ſtatt. 
Vom 4. und 5. wird von keiner größeren 
Kampfhandlung berichtet. So ergibt ſich als 
Geſamtbild der großen ruſſiſchen Offenſive, daß 
ſie von ſtarken und überlegenen Kräften ge⸗ 
führt und von gewaltigem Artilleriefeuer vor⸗ 
bereitet wurde. Trotzdem iſt ſie auf dem Süd⸗ 
flügel völlig geſcheitert und im Norden nach 
lokalen Anfangserfolgen ſtecken geblieben. 

Es muß mit Sicherheit damit gerechnet 
werden, daß uns im Oſten noch ſtarke feindliche 
Kräfte gegenüberſtehen. Auf dem Südflügel 
iſt aber jedenfalls ein völliges Abflauen der 
Angriffsluſt feſtzuſtellen. Nach Gefangenenaus⸗ 
ſagen fanden zahlreiche Ablöſungen ruſſiſcher 
Truppen aus der Front ſtatt. Wenn dies ſchon 
nach dem zweiten Kampftage nötig war, ſo be⸗ 
rechtigt dies zu ungünſtigen Schlüſſen auf den 
Zuſtand der ruſſiſchen Truppen. Aber vielleicht 
muß man aus politiſchen Gründen mit weiteren 
Angriffen rechnen. Indeſſen iſt unſererſeits 
alles an militäriſchen Vorkehrungen getroffen 
worden, was nach militäriſchen Grundſätzen 
möglich war, ſodaß die Hoffnung berechtigt er⸗ 
ſcheint, daß weitere Angriffe den Ruſſen keinen 
Erfolg bringen werden. 

Auch weiter nach Norden fanden heftige 
Artilleriekämpfe und auch Infanterieangriffe 
ſtatt, und zwar ſcheint es ſich dabei keineswegs 
um rein demonſtrative, ſondern um wirkliche 
kräftige Angriffe gehandelt zu haben. Aber die 
Abſicht, auch dort die Offenſive zu eröffnen, iſt 
an dem Widerſtande unſerer Truppen ge⸗ 
ſcheitert. 

Auf der Weſtfront wurden bei Lens eng⸗ 
liſche Angriffe abgewieſen. Deutſcherſeits 
wurde aber dort ebenſo, wie an der franzöſt⸗ 
ſchen Front, eine erfolgreiche Erkundungstätig⸗ 
keit ausgeübt. Die Franzoſen waren vergebens 
bemüht, am Chemin des Dames und bei Avo⸗ 
court den verlorenen Boden wiederzugewinnen. 
In der Weſtchampagne brachte ein deutſcher 
Vorſtoß auf den Pölberg Gefangene. 

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz hält 
die Ruhe der Erſchöpfung an. Im Etſchtale, 
am Gardaſee und im Ledrotale lebten die Ar⸗ 
tilleriekämpfe wieder auf. Kühn durchgeführte 
Erkundungsunternehmungen ungariſcher Hon⸗ 
veds brachten dort Gefangene ein. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Die Zukunft unſerer Kolonien. 
Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat in ihrer 
Vorſtandsſitzung eine Entſchliezung gefaßt, in der 


es heißt: Die Wahrung der Weltmachtſtellung 
Deutſchlands und der drohende Wirtſchaftskampf 
erheiſchen gebieteriſch, daß dem deutſchen Vater⸗ 
lande in Europa eine feſte Machtſtellung errungen 
werde, die ſeine Seegeltung ſichere und den Zugang 
zum Weltmeere offen halte. Sie verlangen aber 
ferner, daß die überſeeiſche Betätigung Deutſch⸗ 
lands durch den Beſitz eigener Kolonien in weſent⸗ 
lich erweiterten Grenzen in Anlehnung an über⸗ 
ſeeiſche Stützpunkte gewährleiſtet wird. Ohne 
Sicherſtellung der Rohſtoffverſorgung drohen der 
deutſchen Volkswirtſchaft und damit auch unſerer 
arbeitenden Bevölkerung unabſehbare Gefahren. 
Eine ſolche Erweiterung iſt in erſter Linie in Mit⸗ 
telafrika⸗Weſtland und Inſeln anzuſtreben. Das 
ermögliche den Zuſammenſchluß der bisherigen 
deutſchen Kolonien. Das faſſe auch den Erwerb 
weſtafrikaniſcher Kolonien in ſich, die bei ihrer 
dichten Bevölkerung, dem Reichtum an raſch ge⸗ 
winnbaren kolonialen Rohſtoffen und der Möglich⸗ 
keit der Anlegung von Flottenſtützpunkten für uns 
von unerſetzbarem Wert ſind. Die deutſche Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft erheht gleichzeitig den ſchärfſten 
Einſpruch gegen den Gedanken einer Aufgabe un⸗ 
ſerer wirtſchaftlich und flottenſtrategiſch ſo wert⸗ 
vollen Südſeekolonien und tritt nach wie vor ein⸗ 
dringlich für die Wahrung der überaus wichtigen 
deutſchen Intereſſen in Oſtaſien ein. 


Des Kanzlers und Hindenburgs Bekenntnis 

zu einem deutſchen Kolonialreich. 

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat in ihrer 
Vorſtandsſitzung am 30. Juni dieſes Jahres an 
den Reichskanzler und an Genevalfeldmarſchall 
von Hindenburg Telegramme gerichtet, in welchen 
ſie dankbar der Heldentaten unſerer Truppen in 
den Kolonien gedachte. Darauf erhielt der Vor⸗ 
ſitzer der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Herzog Jo⸗ 
hann Albrecht zu Mecklenburg, folgende Antwort: 

Eurer Hoheit bitte ich für die gütige Übermitt⸗ 
lung der Kundgebung der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft zu Ehren unſerer heldenmütigen oſtafrikani⸗ 
ſchen Kämpfer meinen ehrerbietigſten Dank ent⸗ 
gegennehmen zu wollen. Erſt wenn nach Beendi⸗ 
gung des Krieges Deutſchland ſeine Stellung in 
Afrika behauptet und ausgebaut hat, wird es ſich 
ganz ſeiner Dankesſchuld gegenüber den Männern 
bewußt werden, die abgeſchnitten vom Vater⸗ 
lande, dort die Ehre der deutſchen Flagge getven 
bis in den Tod ruhmvoll verteidigt haben. 

5 vom Bethmann Hollweg. 

Eurer Hoheit danke ich ehrerbietigſt für die im 
Namen der Mitglieder der deutſchen Kolontalge⸗ 
ſellſchaft den heimiſchen Truppen ausgeſprochenen 
ehrenden Worte der Anerkennung. Mit Stolz 
verfolgen wir die Taten unſerer Kameraden in 
Deutſch⸗Oſtafrika. Nur auf eigene Kraft und eige⸗ 
nen Siegeswillen geſtellt, mehren ſie unter ihrem 
Heldenführer Oberſt von Lettow den Ruhm der 
deutſchen Waffen und halten zäh und unüberwind⸗ 
lich in der uns verbliebenen letzten deutſchen Ko⸗ 
lonie den Grundſtock unſeres künftigen kolonfalen 
Beſitzes. a 

Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 

Eurer Hoheit für die mir namens der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft geſandten, die umwergleichlichen 
Taten der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika wür⸗ 
digenden Worte meinen ttefempfundenen Dank 
ausſprechen zu dürfen, gereicht mir zu beſonderer 
Freude. Mit Euerer Hoheit und der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft hege ich die Hoffnung, daß 
unſeren tapferen Oſtafrikanern mit Gottes 
Hilfe ein erfolgreiches Ausharren bis zu einem 
glücklichen Kriegsende beſchieden fein möge. Das 
Vaterland gedenkt mit ſtolzem Bewußtſein feinen 
im fernen Afrika kämpfenden Söhne, denen es 
nach Friedensſchluß die gebührende Anerkennung 
zollen wird. Soft. 

Wieder ein Landesverräter. 

Wie die ſozialdemokratiſche internationale Kor⸗ 
reſpondenz mitteilt, hat ſich ein Herr Karl Hinfter, 
den der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand aus der 
Leitung des Duisburger Parteiblattes ausſchloß. 
um ſeiner Militärpflicht zu entgehen, nach Holland 
begeben und gibt dort ein Wochenblatt „Der 
Kampf“ heraus, das Elendsbilder aus Deutſchland 
malt, und ſo im Sinne unſerer Feinde wirkt. 


Sſterreichiſche Auszeichnungen für den Köniz 
von Bayern und den König von Württemberg. 

Die Wiener Zeitung veröffentlicht folgende 
allerhöchſte Befehlsſchreiben: 

Ich habe Sr. Majeſtät Ludwig III., König 
von Bayern, das Großkreuz Meines Militär⸗ 
Maria⸗Thereſien⸗Ordens verliehen. 

München, 30. Juni 1917. 

Karl. 
Ich habe Sr. Majeſtät Wilhelm II., Kö 
von Württemberg, die Würde eines Generals 

der Kavallerie verliehen. 
Stuttgart, 1. Juli 1917. 
Karl. 


rend das Heer in Wirklichkeit 


deutende franzöſiſche Politiker, 


geſtern die Aufſtellung einer 
nach dem Muſter der auf dem Kontinent beſtehen⸗ 
den Kommiſſton dieſer Art. 
finke allmählich zu einer Verſammlung herab, die 


rung zur Kenntnis zu nehmen. 
ſprach die Errichtung einer parlamentariſchen 
Kommiſſion, die erwägen ſoll, welchen Einfluß das 
Parlament auf Finanzfragen ausüben könnte. Er 
ſagte, falls eine Budgetkommiſſion errichtet werde, 
dürfe ſie keinesfalls das Recht erhalten, die Be⸗ 


In der itaſteniſchen Kammer 

wurde von der ſozialdemokratiſchen Partei eine 
Tagesordnung eingebracht, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, ſofort die Verwirklichung des Friedens 
anzubahnen. 


Die franzöſiſche Kammer 
nahm am Sonnabend nach Beendigung der Ge⸗ 
heimſitzungen die öffentliche Sitzung zur Beſpre⸗ 
chung der Interpellationen über die Führung der 
militäriſchen Operationen wieder auf. Deschanel 
verlas die 14 eingebrachten Tagesordnungen. 


Augagneur erklärte, er wolle aus den Beſprechun⸗ 


gen in der Geheimſitzung einige Schlüſſe ziehen. 
Der Mißerfolg der letzten Offenſive rühre her von 
der ungenügenden Autorität der Regierung und 
dem Mangel an Kontrolle über das Oberkom⸗ 
mando. Abel Ferry bezeugte der Aufrichtigkeit 


Englands ſeine Hochachtung und verlangte, daß 


man ſich an England wende zwecks gerechterer 
Verteilung der Streitkräfte der Alliierten an der 
Front. Dalbiez erörterte die Frage der Verant⸗ 
wortlichkeit für die letzte Offenſive und geht auf 
die Verwertung der Truppenbeſtände ein. Kriegs⸗ 
miniſter Painlevs ſtellte die ſchweren Fehler feſt, 
die im Verlaufe der letzten Offenſive begangen 
worden ſeien. Miniſterpräſident Rihot bedauerte, 
daß mit Bezug auf die Offenſive vom 16. April 
man von einem Mißerfolg geſprochen habe, wäh⸗ 
einen vielleicht 
teuer erkauften, aber ruhmreichen Erfolg davon⸗ 
getragen habe. Zum Schluß forderte der Mi- 
niſterpräſtdent die Kammer auf, eine Vertrauens⸗ 
tagesordnung anzunehmen, was mit 375 gegen 23 
Stimmen geſchah. 


Die Stimmung in Frankreich. 

In einem Pariſer Brief des Baſeler Preſſe⸗ 
dienſtes heißt es unter anderem, daß die beſſeren 
Tage für Frankreich anzubrechen ſcheinen. Frank⸗ 
reich habe einen Führer nötig, der es von dem 
Kriegswahnjinn befreie und der Vernunft zugän⸗ 
gig mache. Faſt übermenſchliche Kräfte der Intelli⸗ 
genz und des Charakters würden verlangt, um 
das Verhältnis zwiſchen dem ſinnlos Verſproche⸗ 
nen und dem tatſächlich Erreichten dem Volke an⸗ 
nehmbar zu machen. Caillaux ſei der einzige be⸗ 
den der Krieg 
nicht kompromittert habe. Es ſeien in letzter Zeit 


Dinge vorgefallen, die materiell zwar unbekannt 


feten, deren Bedeutung man jedoch kenne. Das 


franzöſiſche Friedensbedürfnis iſt bis jetzt unter⸗ 


drückt worden durch eine fabelhafte geiſtige Dis⸗ 


ziplin und Tyrannei. 


Erweiterung der engliſchen Parlamentsreihte. 

Wie dem „Allgemeen Handelsblad“ aus Lon⸗ 
don berichtet wird, iſt im Unterhauſe ſchon ſeit 
längerer Zeit eine Bewegung im Gange, um dem 
Haufe größeren Einfluß auf die Paxlamentsge⸗ 
ſchäfte zuzuſichern. Collins (liberal) verlangte 
Budgetkommiſſion 
Er ſagte, das Haus 
nichts anderes zu tun habe, als Dekrete der Regie⸗ 
Bonar Law ver⸗ 


ſchlüſſe der Regierung in finanziellen Angelegen⸗ 
heiten zu verwerfen oder zu ſuspendieren. 


Annahme des engliſchen Dienſtpflichtgeſetzes. 

Das engliſche Unterhaus hat in zweiter Le⸗ 
jung die Dienſtpflichtbill mit 180 gegen 55 Stim⸗ 
men angenommen. 


Britiſche Lebensmittelknappheit. 

Nach dem „Daily Expreß“ beabſichtigt der Le⸗ 
bensmitteldiktator Rhondda die Rationierung ſämt⸗ 
licher Nahrungsmittel mit Überwachung aller 
Preiſe. Über die engliſche Ernte wird aus Lon⸗ 
don berichtet, daß die Ausſichten für Weizen, Gerſte 


und Roggen nicht günſtig ſind, aber doch etwas 


beſſer, als die ſchlechten Ziffern der Saatenſtands⸗ 
berichte fürchten ließen. Die Dürre im Juni hat 
wiel geſchadet. Kartoffeln, Rüben und Kohl ver⸗ 


ſprechen aber eine gute Ernte. Die erſte Heuernte 


iſt ſchlecht ausgefallen, die zweite dürfte beſſer 
werden. Im allgemeinen iſt die Futterernte be⸗ 
friedigend. 


Die Sinn⸗Feiner gegen den irifhen Kongreß. 

„Handelsblad“ meldet aus London: Die Sinn⸗ 
Seiner haben ihre Beteiligung an dem bevor⸗ 
ſtehenden iriſchen Kongreß entſchieden verweigert, 
die übrigen Parteien, die katholiſche Kirche, die 
Gemeinden und Grafſchaften werden vertreten 
ſein. Den Vorſitz wird zunächſt der Staatssekretär 
für Irland führen. Der Konvent wird in Dublin 
eröffnet, aber ein Teil der Sitzungen ſoll in ande⸗ 


ren wichtigen Orten ſtattfinden. 


Zur Lage in Spanien. 

Wie „Havas“ meldet, fand am Donnerstag in 
Barcelona die erſte Zuſammenkunft kataloniſcher 
Senatoren ſtatt. Parlamentarier aller politiſchen 
Parteien nahmen daran teil. Einſtimmig wurde 
von der Regierung die Einrichtung autonomer 
Verwaltungen in ganz Spanien verlangt. Falls 


die Regierung die Cortes nicht einberufe, wurde 


die Einberufung einer außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung aller ſpaniſchen Abgeordneten und Se⸗ 
natoren auf den 19. Juli nach Barcelona verlangt. 


— Nach einem Telegramm aus Madrid iſt General 
Huertas zum Chef des Militärkabinetts des Kö⸗ 
nigs ernannt worde. i 5 
Aus Stockholm 

ſind am Freitag Abend die Vertreter der deutſchen 
Minderheit abgereiſt. ; 
König Haakon empfängt den dentſchen Gefandten. 

König Haakon empfing am Freitag in Chri⸗ 
ſtianja den neuernannten deutſchen Gejandten von 
Hintze in Antrittsaudienz. Kurz vorher hatte 
der König den früheren Gefandten Dr. Micha⸗ 
helles in Abſchiedsaudienz empfangen. 

Zu den Wirren in China. 

Der frühere Premierminiſter Tuanchtjui berich⸗ 
tet, daß die Monarchiſten Freitag bei Langfang 
angegriffen und geworfen worden ſeien. Die Re: 


publikaner verfolgten den Feind und rückten zehn D 


Meilen in der Richtung auf Peking vor. 
Lebensmittelabkommen zwiſchen England und 
a Amerika. 

Wie aus Rotterdam gemeldet wird, ſind zwi⸗ 
ſchen Amerika und England Abmachungen getrof⸗ 
fen behufs Abwendung der Lebensmittelnot, wö⸗ 
chentlich zwei Dampfer unter Geleitung von 
Kriegsfahrzeugen nach England gehen zu laſſen. 

Amerikaniſches Geld für dic Entente. 

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington 
erhielt Frankreich wieder eine Kriegsanleihe von 
100 Millionen Dollar, wodurch die Geſamtſumme 
auf 310 Millionen ſtieg. Im ganzen wurden den 
Alliierten bisher 1303 Millionen Dollar geliehen. 


Das engliſche Spiel mit der Hoffnung auf amerifa= |; 


niſche Hilfe. 

Das einflußreiche amerikaniſche Blatt „Spring⸗ 
field Republican“ ſchreibt: Die britiſche Regierung 
treibt ein gefährliches Spiel, menn ſie es für ange⸗ 
zeigt erachtet, das engliſche Volk immer wieder 
darauf hinzuweiſen, daß in allernächſter Zeit 
100 000 amerikaniſche Soldaten auf franzöſiſchen 
Boden gegen Deutſchland kämpfen werden, daß die 
Vereinigten Staaten den Verbandsmächten 750 
Millionen Dollar vorgeſchoſſen haben und eine 
amerikaniſche Zerſtörerflotte im Atlantiſchen Ozean 
bereits an der Arbeit iſt. Die britiſche Regierung 
ſollte ſich davor hüten, dieſe Art der Propaganda zu 
weit zu treiben, denn ſonſt könnte ihr der Vorwurf 


der Einmiſchung in die amerikaniſche Politik nicht 0 


erſpart werden. 


Über pazifiſtiſche Beſtrebungen in Newyork 
berichtet die „Morningpoſt“ folgendes: Nach der 
„Newyork Times“ hat ſich eine Gruppe von Män⸗ 
nern und Frauen zuſammengetan, die alle Schat⸗ 
tierungen der radikalen und pazifiſtiſchen Anſchau⸗ 
ungen darſtellt und gemeinſam eine Propaganda 
für einen Frieden nach den Grundſätzen der radi⸗ 
kalſten Sozialiſten betreiben will. Die Organiſa⸗ 
tion, die ſich „Volksrat von Amerika“ nennt, iſt 
finanziell gut gedeckt, hat ihr Hauptquartier in 
Newyork und tritt für einen Frieden ein, in 
welchem Deutſchland weder Entſchädigung an 
Frankreich und Belgien zahlt, noch Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen zurückgibt. In einem ſeiner Schriftſtücke er⸗ 
klärt der „Rat“, er arbeite „für einen baldigen, 
allgemeinen und demokratiſchen Frieden, der im 
Einklang mit den in Rußland niedergelegten 
Prinzipien geſchloſſen werden ſoll“. Der „Volks⸗ 
rat“ wird von den Bundesbehörden ſcharf über⸗ 
wacht werden, obwohl man ihm keine Schwierigkei⸗ 
ten machen wird, ſolange er mit dem Geſetz nicht 
in Konflikt gerät. 


Lokalnachrichten. 


Zur Exinnerung 10. Juli. 1916 Schwere engli⸗ 
ſche Verluſte bei Bapaume⸗Albert. 1915 Siegreiche 
Kämwfe mit den Ruſſen bei Krasnoſtaw. 1914 
Ernennung des Generals Grafen Cadorna zum 
italieniſchen Generalſtabschef. f von Hartwig, 
ruſſiſcher Geſandter in Belgrad und einer der 
Kriegshetzer. 1913 überſchreitung der bulgari⸗ 
ſchen Grenze durch die Ruſſen. 1910 7 dee 
Dr. Galle, berühmter Aſtronom. 1909 Genehmi⸗ 
gung der Reichsfinanzreform durch den deutſchen 
Reichstag. 1904 Niederlage der Hereros bei 
Orutjema in Deutſchſüdweſtafrika. 1876 * Herzog 
Siegfried von Bayern. 1869 * Prinz Joachim 
Georg von Sachſen. 1867 Prinz Maximilian 
badiſcher Thronfolger. 1866 Gefecht bei nr 
gen. 1864 Überſchreitung des Limfjord in Jüt⸗ 
land durch die Preußen. 1815 Einzug der Monar⸗ 
chen in Paris. 5 


Thorn, 9. Juli 1917. 


— (Stiftung zugunſten kriegs⸗ 
beſchädigter Schriftſteller Oſt⸗ und 
Weſtpreußens.) Um das Andenken an den im 


Jahre 1893 verſtorbenen Oberbürgermeiſter Selke⸗ 


Königsberg als Schriftſteller für alle Zeiten zu er⸗ 
halten, haben ſich die Mitglieder der Familie Selke 
entſchloſſen, eine Karl Adolf Selke⸗Stiftung zu er⸗ 
richten und als Grundſtock einen größeren Betrag 
zu zeichnen Sie hoffen, daß durch weitere Spenden 
von Verehrern, Freunden und Verwandten Karl 
Adolf Selkes bis zum 25. Todesjahre (1918) ein 
größerer Betrag zuſammenkommt, der einer Pen⸗ 
ſionsanſtalt in Königsberg zur Verwaltung über⸗ 
geben werden ſoll. Die Zinſen ſollen alljährlich be⸗ 
dürftigen, ohne Verſchulden in Not geratenen 
kriegsbeſchädigten Schriftſtellern in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen überreicht werden. 

— (Saatwicken und Saatlupinen.) 
Die Bezugsvereinigung der Deutſchen Landwirte, 
G. m. b. H., Berlin, hat die Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen 
(Danzig) in ihrer Eigenſchaft als Saatſtelle für die 
Provinz Weſtpreußen aufgefordert, feſtzuſtellen, 
welche Mengen von Saatwicken und Saaklupinen 
zur zweiten Ausſaat außer den von den Anbauern 
bereits erworbenen Mengen noch benötigt werden. 
Wenn eine Verbindlichkeit für die Zuteilung der 


beſtellten Mengen an Saatwicken und Saatlu inen glieder des Vereins, welches wiederum durch ein 


ſeitens der Bezugsvereinigung der Deutſchen Lands 
wirte auch nicht übernommen wird, ſo dürfte doch 
mit einiger Sicherheit auf die Lieferung der Saat 
erechnet werden können. Intereſſenten wird an⸗ 
bean de der Landwirtſchaftskammer für die 
rovinz Weſtpreußen ihren noch vorliegenden Bes 
darf an Saatwicken und Saatlupinen ſchnellſtens 
aufzugeben. Es wird bei dieſer Gelegenheit noch⸗ 
mals darauf hingewieſen, daß nach 8 5 der Be⸗ 
ang über Saatgut vom 6. Januar 1917 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 8) die Veräußerung, der Erwerb und 
die Verteilung von Saatwicken und Saatlupinen 
nur gegen Saatkarte erlaubt iſt und eine Zuwider⸗ 
handlung gegen die Beſtimmungen dieſer Saat⸗ 
verordnung durch § 18, Nr. 6 der Verordnung über 
Futtermittel vom 5. 10. 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 1108) 
unter Strafe geſtellt iſt. 
(Thorner Strafkammer.) Sitzung vom 
7, Juli. Vorſitzer: Landgerichtsdirektor Franzki; 
Beiſitzer und Ge v. Valtier, Landrichter 
Kohlbach und on ſowie Gerichtsaſſeſſor Cohn. 
ie Stagatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor 
Treppenhauer. Der Arbeiter Johann Slacotycki, 
aus der Haft vorgeführt, hat ſich wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Der Angeklagte, der 
ſchon Mehrfach . iſt, lag im Culmer 
Krankenhaus mit dem Rentenempfänger P. aus 
Kornatowo zuſammen und hatte bemerkt, daß dieſer 
Geld in einer Zigarrentaſche aufbewahrte. Eines 
Nachts ſchlich er ſich heran und ſtahl den ganzen 
Inhalt in Höhe von 32 Mk. P., der nicht feſt ſchlief, 
1 den Vorgang aber bemerkt. Der . 
eteuerte unter Tränen ſeine Anſchuld. Er habe 
ſich nur eine Priſe aus der Schnupftabaksdoſe des 
P. holen wollen. Trotz ſtrafverſchärfenden Rückfalls 
wurde der Angeklagte unter Zubilligung mildernder 
Amſtände antragsgemäß zu 1 Jahre Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Gleichfalls wegen Diebſtahls ange⸗ 
malt war der Deutſch⸗Ruſſe Arbeiter Adolf Krüger, 
welcher ebenfalls aus der Haft vorgeführt wurde. 
Mit dem ruſſiſchen Kriegsgefangenen Liß war der 
Angeklagte bei der Beſitzerfrau H. in ak be⸗ 
chäftigt. L., der über einiges erſpartes Geld ver⸗ 
fügte, eigne dieſes gelegentlich dem K., der ſeiner⸗ 
ſeits beſchloß, dieſes dem L. zu entwenden. K. 
führte ſein Vorhaben auch aus, erbrach den Holz⸗ 
koffer des Liß und ſtahl daraus 115 Mk., womit er 
die Grenze überſchreiten wollte. Hierbei erfolgte 
ſeine Feſtnahme. Der Angeklagte war geſtändig 
und wurde wegen ſchweren Diebſtahls unter Zu⸗ 
erkennung mildernder Umjtände zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt, welche als verbüßt erachtet 
werden. Er wurde wieder erg Arbeitsſtelle in 
Rudak zugeteilt. — Der Fleiſchergeſelle Joſef Kara⸗ 
ſchewski von hier war vom hieſigen Schöffengericht 
wegen 1 und Unterſchlagung zu 
3 Tagen Gefängnis und 50 Mk. oder weiteren 
10 Tagen Gefängnis verurteilt worden, wogegen 
der Angeklagte Berufung eingelegt. Wie ſeinerzeit 
berichtet, hatte K. der Darmverwertungsgenoſſen⸗ 
Haft 5,3 Pfund Talg geſtohlen, ſowie 19,4 Pfund 
Lieſen und 20 Pfund Fleiſch, die er angeblich ge⸗ 
funden, unterſchlagen. Die eingelegte Berufung des 
Angeklagten wurde verworfen. — Auch die Be⸗ 
rufüng der Schmiedefrau Roſalie Ulmer, jetzt in 
Neuheim, die verſucht hatte, die Kaſſe der Gaſt⸗ 
wirtsfrau Hildebrandt in Neugrabia zu beſte 
len, und zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt 
worden war, wurde trotz aller AUnſchuldsbeteue⸗ 
rungen der Angeklagten verworfen. — Der Dro⸗ 
geriebeſitzer K. in Strasburg war Vorſtand des 
polniſchen Vereins Bazar, wurde aus dieſer Stel⸗ 
lung durch den Kaufmann Adalbert H. herausge⸗ 
drängt und auch durch dieſen erſetzt. Hiergegen 
wandte ſich K. in einem Rundſchreiben an die Mit⸗ 


undſchreiben des H. erwidert wurde, das Beleidi⸗ 
Be & en Familienmitglieder des K. enthielt. 

eſſen ee Rechtsanwalt K., wurde 
darin beſchuldigt, zu hohe Gebühren in ſeine An⸗ 
waltsrechnungen zu ſtellen. Wegen Beleidi⸗ 
gung wurde H. vom Schöffengericht in Strasburg 
zu 50 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt, wo⸗ 
gegen der Angeklagte, ſowie Rechtsanwalt K., der 
gleichzeitig als Nebenkläger zugelaſſen war, Be⸗ 
rufung einlegten. H. beſtreitet, eine beleidigende 
Abſicht gehabt zu haben; er habe ſich nur auf Tat⸗ 
ſachen geſtützt, da eine Rechnung des Rechtsanwalts 
über 500 Mk. auf 218,40 Mk. herabgeſetzt und ſpäter 
ſogar auf 200 Mk. ermäßigt worden ſei. Dem Ge⸗ 
richtshof war es unverſtändlich, was dieſe Ange⸗ 
legenheit mit der Wahl des Vorſtandes des Vereins 
„Bazar“ zu tun habe; er hielt die Abſicht einer Be⸗ 
leidigung für vorliegend und erhöhte die Strafe 
auf 100 Mk. oder 20 Tage Gefängnis. — Ferner 
hatten ſich der Speicherverwalter Karl Gogolin und 
deſſen Ehefrau Wilhelmine, beide aus Graudenz 
wegen Urkundenfälſchung vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. G. war zum Zwangsver⸗ 
walter des Templinſchen Grundſtücks in Hohenkirch 
ernannt worden. Als ie hat er Quittungen für 
verausgabte Beträge, die er vorlegen mußte, dur 
ſeine Frau und andere Perſonen unterſchreiben 
laſſen, wie angenommen wird, in der Abſicht, id 
einen Vermögensvorteil zu verſchaffen. Verſchie⸗ 
dene Beſitzer aus Hohenkirch und Umgegend haben 
von dem Angeklagten Heu und Torf gekauft, ihm 
Fuhren geſtellt, Roßwerk uſw. geliehen. Von ihnen 
liegen ſämtlich Quittungen vor, die ſie, als Zeugen 
vorgeladen, aber nicht als von ihnen unterſchrieben 
anerkennen. Gewöhnlich ſchickte G. ſeine Frau aus, 
die Unterſchriften zu beſorgen, dieſe unterſchrieb 
aber teilweiſe ſelbſt, teilweiſe will ſie die Unter⸗ 
chriften durch Schulkinder haben leiſten laſſen. 
Einige Anterſchriften rühren von G. ſelbſt her. 
Der Angeklagte beſtreitet, ſich ſchuldig gemacht zu 
haben; er habe ſich auf ſeine Frau verlaſſen und 
die von ihm geſchriebenen Anterſchriften mit Ge⸗ 
nehmigung der Betreffenden ausgeführt. Einen 
Vermögensvorteil habe er nicht gehabt, was die 
Übereinſtimmung der quittierten Beträge mit den 
Angaben der Zeugen beweiſe. Nur in einem Falle 
habe er ſtatt 16 Mk., wie quittiert, 3 Mk. bar ge⸗ 
zahlt und die Differenz auf Nebenkoſten verrechnet. 
Weiter entſchuldigt ſich G. damit, daß er anfangs 
nicht richtig beſcheid wußte und, da die Quittungen 
öfters umgehend verlangt wurden, zu dieſer Selbſt⸗ 
hilfe gegriffen habe. Die Anzeige iſt durch einen 
Brief der Ehefrau des Beklagten erfolgt. Der Ge⸗ 
richtshof hielt nur einfache Urkundenfälſchung für 
vorliegend und verurteilte G. zu 1 Woche und ſeine 
Ehefrau Wilhelmine wegen Beihilfe zu 2 Tagen 
Gefängnis. — Der 13jährige Schüler Kaſtmir Ry⸗ 
walski aus Podgorz wurde wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. R. Hai 
der Arbeiterfrau Dehmel ein Portemonnaie mit 
9,16 Mk. Inhalt durch Einbruch geſtohlen. Das 
Bemühen der Mutter des Jungen, ihn als ſchuld⸗ 
los hinzuſtellen, war erfolglos. — Die Berufung des 
Munitionsarbeiters Edmund A. von hier, welcher 
wegen Hausfriedensbruchs, begangen in 
Lulkau gelegentlich der Zurückholung ſeiner dort 
in Dienſt befindlichen Schweſter, zu 30 Mk. oder 
6 Tagen Gefängnis verurteilt worden war, wurde 
verworfen. Der Vorſitzer bedauerte, daß nicht auch 
der Amtsanwalt Berufung 1 hatte. 
Ebenſo wurde die Berufung der 
tonie Witkowski und Gen. aus Mirakowo, die wegen 


— 


Forſtdiebſtahls verurteilt worden, zurückge⸗ 


wieſen, da die Angeklagten zum letzten Termin 
erſter Inſtanz zu ſpät erſchienen waren. 


rbeiterfrau An⸗ 


5 = 


Haus mit Laden, 


neuzeitlich gebaut, fortzugshalber preis⸗ 


wert zu verkaufen. 
Angebote unter Z. 1400 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 rote Plülhigaruitur, 


mehr. Sofas, 1 Teppich, Spinde, Beit- 
geſtelle zu verk. Mininer, Gerechteſtr. 30. 


Fetſchiedeur gebrauchte Möbel, 


darunter eine Zieh⸗Rolle, Milch⸗Kannen 
(20 Liter), gr. Plüſchſeſſel u. a. in., zu 
verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Herrenfahrrad 
billig zu verkaufen. 
Strobandſtraße 6, part. 


Stute, 4 Jahre, 
1.64 m, Halbblut, ruhig f. J. Reiter, 
Preis 2800 Mark, verkauft 5 
F 


Ein Ahſat⸗Johlen, 


ſchwere Raſſe, ſteht zum Verkauf bei 
Befiker E. Lemke. Gramtiſchen. 


3 Stüc Cäuferſchtweine 
und 2 Leine Ziegen 


zu verkaufen. Preußiſcher Hof, 1 Tr 


Begen Aufgabe ber Bunt 


verkaufe noch 0,1 Belgiſche Rieſen 
7217s cm, 11 Havanna, 0,1 
Blaue Wiener⸗Kaniuchen. f 

Schimke, Wraugelkaſerne. 


Kaninchen, 
echte Kaffe, umſtändehalber zu verkaufen. 
5 Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 3. 


Wegen Anſchluß an die Ueberland⸗ 
zentrale beabſichtige meine 


"ioioriokomobil, 


nur wenig gebraucht, billig zu verkaufen.! 
Angebote unter P. 330 an die Ge⸗ 


ſchäntsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Minter-Nongen, 


14% Morgen, auf dem Halm verkauft 
80 Redmann, Manenſtr. 2. 


nu kaufen gelucht ® ) Laden, 
N für jedes Geſchäft paſſend, ſofort zu ver, 
ae | mieten. Coppernikusſtr. 21, Burdecki. 


Laden 


ſofort zu vermieten. Fritz v. Paxis. 


Alſtädl. Markt 16,1. 


Die von Herrn Geh. Juſtizr. Trommer 
bew 7⸗Zimmerwohn. iſt zum 1. 7. od, 
ſpäter zu verm. Beſicht. 1—2 Uhr nachm. 
„Siegmund Hirschberg, Telepb. 158. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 17 
zu vermieten. Brückenſtr. 40, 2. 


3⸗ Zimmerwohnung, 
Eliſabethſtraße 9, vom 1. 10. 17 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 

Frau Sellner. doriſelbſt. 
Wobnung. Stube und Küche, vom 1. 
10. 17 zu verm. Paulinerſtr. 2. 


Eine Wohnung, 
Stübe, Kabinett und kleine Küche, an 
kinderloſes Ehepaar oder einzelne Per⸗ 
ſon zu vermieten. 

Tuchmacherſtr. 10. 1 Tr., W. Hanke. 


Zimmer, Kabinett u. Entree, 


Seglerſtr. 25, 1. Etg., zum Kontor geeig⸗ 
net, vom 1. 10. zu verm Raphael Wolff. 
von 6 bis 7 Zimmern 
Wohnung und Zubehör, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, parterre, vom 1. Ok⸗ 


tober 1917 zu vermieten. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerftraße 20. 


Wohnung 


von 4 Zimmer u. Zubehör Melltenſtr. 81, 
2 Trp. vom 1. 10. 17 = vermieten. Zu 
erfragen b. 0. Städtke. Talſtr. 42, 1. 


Wohnungen 


vom 1. 10. 17 im Haufe Mellienſtr. 101, 
3 und 4 Zimmer nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör, zu vermieten. 
Zu erfragen part., bei Fr. Schmidt 
oder Talſtraße 42, 1. 
3 Zimmer Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Parkſtraße 18, Hochparterre. 


2: Zimmerwohnung 


zum 1. Oktober zu vermieten. 
H. Bartel, Waldſtraße 31. 


Shüne 3-Jimmerwahnung, pat 


Suche zum 1 10. 17 ein 


Haus- oder Gartengrundſläch 
zu pachten oder zu kaufen. 

Angebote unter T. 1369 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alsines Hausgartengtundſck 
vorläufig zu pachten, evil, ſpäter zu 
kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter Z. 
1425 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tiſchlerhobelbauk, 


mit und ohne Werkzeug, zu kaufen geſucht. 
Max Hirsch & Krause, 
Thorn⸗Mocker. 


Gebrauchtes Piano, 


auch wenn faſt nicht ſpielbar, zu kaufen 
geſucht. 5 

Angebote mit Preis unter P. 1394 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein alter, ſtarker 


Kinderwagen 


zu kaufen geſucht. Culmer Chauſſee 172. 


Ein guterhaltener rilling 


zu kaufen geſucht. 5 
Angebote unter J. 1384 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontrollgaſſe 


Totaladdierer National, gegen bar zu 

kaufen geſucht. 7 
Angebote unter J. W. 6090 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Photogr. Apparat, 
9512 evtl: größer, zu kaufen gefucht. 
Angebote mit Beſchreibung und Preis 
unter A. 1426 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 
Geber. eiſerner Herd mit 
Bratoſen zu kaufen geſucht. 
. Heiligegeiſtſtraße 19. 
Einen wachſamen 


Beihund 


ſucht zu kaufen 
Behrend, Ziegelei⸗Park 


Gebrauchte Flaſchen 


kauft Schulz. Araberſtr. 8. 


, Mshnumasangehote «8 


e 


Wel zu Bermielen. 


Marcus Henius, G. m. b. H., 
A tſtädt. Markt 5. 


mit Vorgart., der Neuzeit entſpr., zum 1.10. 


17 zu verm. Culmer Chauſſee 120. 


Speiſekeller 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


